Dienſtag, den 10. (22.) Oktober 1895. 15. Jahrgang. 


| Podzer Tagebl 


ri 2 20 ie 4 BOL, ne nej. 2 Mil, Für bie nai wą soma „pam 6 Kop. — Zych = = * 2 Hemd Hamburg, Bi ay U R w « 2 
re kei | Arens "eines Exemplars 5 Rob. Manufkripis werden nicht zurüdigenekt. In Warſchau: Ungar: Wachauer Unnoneen » Bureau 
tagagelich 2 RÓL 40 cop. prämmerande. | erscheint 6 Mal wöchentlich. Rebactioni=Gpredfumben von 9—13 Uhr Vormittags. In Moskau: L. Schadert, ige E. Metzl & Co. 
EI TWA ZETA FETT EEE DEI TUT PORANNA 
** + w w * w 1 « 2 . |f . 
Für die Heroſt. und Winter⸗Saiſon Na sezon Jesienny i Zimowy 
Mr 1 v andländifäen polecam mój świeżo zaopatrzony skład w wielki wybór 
dą gi podać fleiDer=Stofien. "W WE” tutejszych i zagranicznych: towarów. "ng 
Ch. Wutke, Sere-Garderaben-Gefgäft, Ch. Wutlce, Magazyn Ubiorów” Męzkich, 
Evangeliſche Straße Nro. 5. Ewangelicka Nr. 5. 


Bettellungen werden auf Verlaugen in 24 <innoen usa fuhrt. Na żądanie zamówienia mogą być wykończone w 24 godzinach. 


) 
t = —— . ̃ ˙ ˙ WYR TE YTY TĘ DASZ 7«⏑,r̃ðßß⏑§⏑,W—, ,,, ‚——— Tor 
3 > Feuerfefte Produkte aus der Chamottefabrik der „Handelsgeſellſchaft C. Kulmiz, 

„JB | Chamottejteine und Platten in verſchiedenen Facons, 


Helenenhof. „AJ | Chamottemórtel, fertig gemischt, 


fiets auf Lager bei 


Jndustrie- u Gowerbe-Ausstellung] TE PRTERS, ŚORIYTKK 6 CO 


Geöffnet von 10 Uhr Vormitlags bis 8 Uhr Abends i „ e 


tachmittags: Promenaden Concert. DE Erstes "gą 
IE 0 9 50 Kop. Schüler und Kinder 15 Kop. War schauer Schmir gelwer RR 


F le SF ums dag ins Sn ERA 8 
= Julius Eopff & Oo., 
u W ronia 71. = 
| © Prämiirt mit zwei grossen silbernen Medaitlen. 
N 1¹ n = erzeugt in besten Qualitaten : 
. ® Glas-Feuerstein - und Schmirgelpapier, Sehmirgelleinen, Sehmirgel in Gy 
1 MUN 78 0 GTS Tom, 0 7 e Get . Me 5 M e sowie auch sämmtliche Artikel 
N ) 3 Vert-eter für das Königreich Polen: € 
Momptoir und Hauptlager nd Artikel, o M. w oipert, Warschau, 
Ausſtellung von Werkzengmaſchinen, Gasmotoren 10. 00000064 dwa 
Ike Petrikauer, und Benedykten⸗Straße, Haus Karl Krelichmet⸗ 00000000000000 00000 00000 
I Telephon Nr. 312. p JĄ D6 „ aa m am a 
I 
Filiale: Petrikauerſtraße Nr. 191 Hans Kern, | | i 
| Celephon dr. 312 7 —= Photographiſche Anſtalt === joł 
kater von Baumaterialen, Roheiſen, Coaks, Chamotte⸗ 1 e i | 
| feine und Rollagen- Geſchäft fr L. E ON ER, 
; Widzewoka⸗Straße Nr 64 (neben Otto Goldammer) . np pne e 9 
! 3 Telephon Nr. 209. 8 Aufnahmen ohne ee auf die Witterung 1 
f 2 gegenwärtig 
a M Ą | nur von 9 Ahr Vor- bis 3 Ahr Nachmittags. Tag | 
' KKRARWWAKRKKAKAK eg eg garage 7 . ee R Mae p ady, von U 
| RA | | 
UL a =” 5 
R HOTEL MANNTEUFFEL. | eee re) 
x Täglich trifft ein friſcher Transport 224 ͤ% „%% %é 
| 8 5 [i i150 it 1 v 18 Nur durch Vermittelung 8 1? Neweränuete 
Holländischer Auſtern wa 38 9. Node Mi 
»|9 Canniſſinns Burean's 9% obe again 6 
| & in Warſchau, © & % 
die Kegelbahn iſt noch für einige ya in der Woche zu vergeben. R 2 Niecała Straße Nr. 9. O |, $ 
J. Petrykowski. z 8 Zion en, e ane m 8 ! „SOBAN SK A“ ‘ 
llerlei ſpetiell afti e 27 1 
KANKRKKKKKKRNKKKKKKKKKKKKKKAKKA O fre; Bominfniee, Ölen. © 2 ge ta e g 
0 DOOOOGOOCOOOOOOOOOOOOOIOCO0OCOCO Sun aa. Bud. © |4 fertigen Kuslen- Anztgem u Kinder. $ 
, - U 7 eidchen 
2. Neueste Erfindung! U © meifter, Mechaniker, Chemiker, © | zu mäßigen: Preiſen. 3 
7 B imeifter u. .. w Außer „e 
Der aus Weizen hergeſtellte Königspuder „Bertranda“, iſt der 8 8 . Deutſche, Po- © 
0. je und eignet fig durch ſein feines Aroma ganz bejsubers für Toilettenzwecke. 812 linen als Kinder⸗Erzieherinnen, O A. Censar, Zahnarzt, 
Verkauf dieſes Puders ift laut Erlaubniß der Medicinal⸗Verwaltung ub Nr. 3600 | 9 Birthinnen, Froebel⸗Bonnen ꝛc. ie. © | tangiib rięcezattitee, ausgebildet im. Kónięl 
) Miet worden und enthält keine ſchädlichen Subſtanzen. NH! Jahnärztlichen Inftitute in Berlin, wohnt je$t 
o Preis per Schachtel, 5 Hopeken. 8 1 etrikankr, Straße Nr. 58 in Haufe des 
Zu haben in allen größeren Parfümerien. Haupt » Neaberlage in der Filiale u Grand Magasin des Meubles Dem Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nie⸗ 
St. Petersburger Techno⸗Chemiſchen Laboratoriums und der Geſellſchaft „Hy 8 P. Globus erlage, neben dem Haufe des Herrn Schweikert. 


Specialität: Wlowiiren ſchadhafteg 


OOCOBOOUOLGOO OGOCOCODO+OOGOGOL ui: Got 
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Wie ſympathiſch die handeltreibende Bevölke⸗ 
rung Deutschlands die Frage wegen Eröffnung 
pon Muſterlagern ruſſiſcher Waaren auffaßte — 
ift daraus zu erſehen, daß verſchiedene Privat⸗ 
perſonen und Firmen ſich ſowohl an das Depar⸗ 
tement als auch an die Agenten des Finanz⸗ 
miniſteriums im Auslande und an die Conſuln 
wenden mit dem Anerbieten ihrer Dienſte als 
Agenten für den Abſatz dieſes oder jenes Zweiges 
der ruſſiſchen Induſtrie. 

Auf Grund des oben Angeführten hält es 
das Departement, in feinem Wunſche, nach Mage 
gabe der Möglichkeit die Entwickelung directer 
Beziehungen zwiſchen den ruſſiſchen Producenten 
und den ausländiſchen Märkten zu fördern — 
die Aufmerkſamkeit unſerer 
Induſtriellen und Exporteure auf die dieſen Herbſt 
in der Stadt Bremen zu eröffnende permanente 
Austellung (Städtiſches Muſeum für Nature, 
Völker- und Handelskunde) zu lenken. In ders 
ſelben werden u. A. Muſter auslänoiſcher, nach 
den Ländern ihrer Provenienz geordneter Waaren 
ausgeſtellt werden. 

Gegenwärtig hat die Verwaltung des ge» 
nannten Muſeums ſich durch Vermittelung des 
Handelsagenten des Finanzminiſteriumg in Berlin 
an das Departement mit dem Geſuch gewandt, 
dem Muſeum nach Möglichkeit eine vollſtändige 
Collection von Muſtern ſolcher ruſſiſcher Erzeug 
niſſe zur Verfügung zu ftellen, welche Öegenftände 
unſeres Exporthandels ſein können. 

Das Departement für Handel und Manus 
factur hält es für überaus wünſchenswerth, daß 
die ausländiſchen Märkte möglichſt genau mit den 
Erzeugniſſen der ruſfiſchen Induſtrie bekannt ge⸗ 
macht würden und fordert daher Intereſſenten 
auf, das Anerbieten des Bremer Muſeums zu 
benutzen und daſſelbe mit Waarenmuſtern zu ver⸗ 
ſorgen reſp. ſolche franco zu adreſſiren: Bremen, 
ſtädtiſches Muſeum für Nature, Völker⸗ und 
Handelskunde (Bpemens, Tepnazis). 


n der Abbildung des Geſichts) bedeu⸗ 
licher, als auf den echten Scheinen. 

— Poſtweſen. Die Hauptverwaltung der 
en und Telegraphen hat ſoeben einen Ent⸗ 
nach welchem der Modus der 
Onittungen für den Empfang 
rreſpondenz weſentlich verein. 
d. Nach den gegenwärtig giltigen 
iſt die Poſtverwaltung bekanntlich 
lgende Vermerke auf der Quittung 
laufende Nummer, 
ame der Empfangſtation, Art 
Beſtimmungsort, Name des 
e des Anfertigers der Duite 
weck des Abſenders 


Theater 


„BATKKU I Tals. 


Erüffaung = Binterfnilon. 
t 
Erſtes Auftreten 


der Walzer - und ieLieder⸗Kbnigin Fräulein 


Jenny Legre, genannt die ſchwediſche 
Nachtigall, zuletzt im Flora⸗Ctabliſſement 


wurf fertiggeftellt, 
Verabreichung von 
rekommandirter Ko 


Datum, Gewicht, 

der Korreſpondenz, 
Adreſſaten und Nam 
tung. Indeſſen kann der 3 
einer relommandirten Sendung, Dieje vor dem 


ſowie des berühmten Duetiſtinnen⸗Paaret 
Verlorengehen zu ſchützen, 


Geſchwiſter Fantasti von Somoſſy's 
Orpheum in Budapeſt, 
des Fräulein Ada Angot, Exentrique 
A la Paris vom „Belle⸗Vue“, in Warſchau 
der jugendlichen Chanſonnette. Fräulein 
Lotty Gräbert, 
der Liederſängerm Fräulein Jeanette 


auf eine viel einfachere 
us dieſem Grunde hat 
lung der Poſten und Telegraphen 
den in dieſer Beziehung 
vereinfachen und die Verord⸗ 
daß auf den Poſtquittungen, 
auf den Quittungen des Telegraphen⸗ 
Beſtimmungsort der Korreſpon⸗ 


üblichen Modus zu 


Reſſorts, nur der 


Verfügung des Poſtreſſorts. Gre 
lefe oder Werthpackete aus dem Aus⸗ 
lchen nicht declarirte verzollbare, do h 
ſtände gefunden wer⸗ 
icht mehr coaſiscirt, 


vom Belle⸗Vue“, Warſchau 


der Dictions⸗Sängerin Fräulein Erna 
zur Einfuhr geſtattete Gegen 
werden von nun an n 


Fräulein Emma doch hat der Empfänger außer dem Zoll eine 


und des Xylophon⸗Vituoſen Herrn Felix 
de Walvis. 
In den nächſten Tagen Eintreffen des 
Salon» und Character⸗Komikers 
gick-Tack vom Reichs hallen⸗Theater 


— Die Ausſtellung erfreute ſich am 
erum eines recht guten Beſuches. 
aren 8000 Arbeiterbilleis, und 
andere Billets ausgegeben 
worden. Ein ganz beſonderes Intereſſe erw 
Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr die Vornahme 
von Proben mit 2 techniſchen Gegenſtänden, 
welche bisher von uns nicht beſprochen wurden, die 
aber bedeutend genug find, um noch nachträglich 
einer eingehenden Erwähnung gewürdigt zu wer⸗ 
den. Die Firma Pohl und Mierzynski 
führte dem Publikum auf dem Ausſtellungsplatze 
hinter dem Maſchinengebäude zunächſt einen neuen 
Feuerlöſchappara t, den Bräuer ſchen 
Grtincteur vor, der überall, wo er in Ge⸗ 
brauch gekommen iſt, wegen feiner ausgezeichneten 
Wirkſamkeit einen großen Ruf hat. Der Apparat 
beſteht aus einem transportablen Behälter, welcher 
aus Blech angefertigt ift, und wie ein Torniſter 
bei ſeinem Gebrauche bei Feuersgefahr auf dem 
Rücken getragen wird. Er kann 25 Liter Waſſer 
aufnehmen, und iſt deßwegen für das Löſchen jo 
überaus werthvoll, weil man ſich mit ihm dem Feuer 
nähern und durch einen Schlauch, der mit einem 
unterhalb des Apparates angebrachten Ventil in 
Verbindung ftebi, große Waſſermengen verbreiten, 
und dadurch zum ſchleunigeren Löſchen de Flam⸗ 
men beitragen kann. Zu der Probe hatte die ge⸗ 
nannte Firma erft einen Theerhaufen, und daun 
einen mit Naphta getränkten Holzſtoß in Brand 
jegt. In beiden Fällen verrichtete der Bräuer 
e Apparat ausgezeichnete Dienſte inſofern, als 
Augenblicken die im beſten Zuge 
befindlichen Flammen erſtickte. Daß er dieſe Wir⸗ 
kung erzielt, liegt an der weitreichenden Strah⸗ 
des Schlauches, mit der man Entfernungen 
50 Fuß trifft. Zu dem Experiment hatte 
n zahlreiches Publikum eingefunden, das 
zem Interefje dem Löſchwerk folgte. Der 
eiwa einem Jahre vielfach in 
Fabriken, Dampfmühlen und in Spinnereien in 
Gebrauch, und hat ſich überall aufs Beſte be⸗ 
währt. Bei einem großen Brande z. 
der Eisengießerei von Drzewidi und Co. in War⸗ 
ſchau vor einiger Zeit ausbrach, bewältigte er 


Am Vormittage w 
den Tag über 700 


Entré 30 Kop. reſervirte Plätze 50 Kop. 
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Felix de Valois 

In Ergänzung der Meldung von der Eins 
richtung einer Ausſtellung und eines Depots 
Waaren beim Kaiſerlich 
General⸗Conſulat in New⸗Vork ſetzt das Depar⸗ 
Handel und Manufactur Perſonen, 
welche Muſter ihrer Waaren dem General-Gonfulat 
behufs Austellung zuzuſenden wünſchen, davon 
in Kenntniß, daß alle Unkoſten und Ueberſendungs⸗ 
koſten von den Abſendern ſelbſt zu tragen ſind, 
in deren Intereſſe das General⸗Conſulat das 
Ausſtellungs » Depot organifirt hat; unfranfirte 
Sendungen wird das General⸗Conſulat nicht ane 


In laud. 


St. Petersburg. 

— Der Werth der Beſitzungen der Fürſtin 
Hohenlohe war beim Ueberg 
Fürſten Wittgenſtein au de 

14,114,144 Rbl. 83 Kop. 
conftatirie, daß die Sum me 
jtand laſtenden Schulden ſich auf 

lief, folglich wurde die 
pEt. in der Höhe von 265,447 Rbl. 
dem mit 6,636,188 Rol. 94 Kop. 


der Güter des 
en Schweſter auf 


der auf dieſem Beſitz⸗ 


Gagesgromik. 


Am 20. d. M. verſchied 
unſer Mitbürger, der Kaufmann Herr H 
mann Konſtadt. Derſelbe bekleidete viele 
Ehren⸗Aemter, welche er ſämmtlich mit großem 
Eifer und ſeltener Pflichttreue 
lange Jahre Gprenft 
Kaufmanns⸗Gilde, M 
Freiwilligen Feue 
eins, Präſes des Con 
lied und Kaſſirer der im Bau begri 
Kirche, Mitglied des Disconto⸗Comiteés der 
Staatsbank⸗Filiale, Vice⸗Präſes des Comités der 
an der Promenadenſtraße, Ehren⸗Ku⸗ 
biefigen iſraelitiſchen Elementar⸗Schu⸗ 
Gomitćs des Rothen 
der Verſtorbene bei 
jämmtligen tjraeluijhen humanen Juſtitutſonen 
thätig und hat ſich derſelbe bei feinen Glaubens- 
genoſſen insbeſondere durch die Begründung und 
reiche Dotirung des Alters- Aſyls ein bleibendes 
Friede ſeiner Aſche. 
undertrubel⸗Sche ine. Der 
« veröffentlicht eine vom Finanz⸗ 
ministerium ausgehende Beſchreibun 
Hundertrubel⸗Scheine, die 
im Verkehr aufgetaucht find. Es iſt das erſte 
Mal, daß das Finanzminiſterium eine derartige 
Publikation erläßt und aus der bisher in ſolchen 
Fällen geübten Diskretion heraustritt, wo fur ihm 
das Publikum natürlich 
nur ſehr dankbar ſein kann. 
Die Hauptmerkmale der falſchen Scheine 
find nach der Beſchreibung des Finanzminiſtee⸗ 


Passbąunk»* ſpricht ſich ein Kreis⸗ 
Mllitärchef uber den Mangel an 3., 2. und 
I-Kop.⸗Münze im Verkehr aus. Er fieht für 
den Fall einer Mobiliſation ſolche Schwierigkeiten 
voraus, daß er ſogar vorſchlagt, das ohnehin be» 
Beköſtigungsgeld unſerer Soldaten von 
täglich herabzuſitzen, blos um 
die leidige, doch nicht hinreichend vorhandene 
tigen. Mit anderen Worten: es wird 
dem Uebelſtand des Mangels an 
Koſten der Soldaten abzue 
helf eine ebenſo einfache wie ungerechte 
Maßregel. Thatſache iſt es freilich, daß wir 
Mongel an Kopekenmünze leiden und das ein⸗ 
fache Volk kann ſich davon häufig auf 
bahnfahrt, namentlich auf kurzen Sire 
wenn etz vom Caſſirer hört: „eine Ko⸗ 
habe ich nicht auszugeben“. 
n auf dieſe Weiſe verloren — natürlich 
— da es feſtſteht, daß in der Natur 
en Caſſen) nichts verloren geht. Wann 
jo fragt die Hos. Bp.» berechtigter 
werden wir eine tleinere Münzeinheit 


verſah. — Er war 

Nebenälteſter der 
itgründer und Kaſſirer der 
Director des Kredit⸗Ver⸗ 
ſeils der Handelsbank, Mit- 


16 auf 15 Kop. 


len, Mitglied des hieſigen 


Je nach Umſtänden kann man mit der Spritze 
eine dicke und dünne Strahlung herbeiführen. 
Der Apparat iſt durch deutſches Reichspatent ger 
ſchützt, koſtet 65 Rbl., und hat mit wenigen 
Worten deßhalb für Jedermann einen ſo großen 
Werth, weil er gewiſſermaßen 
ſchwer zu erſtickendes Schaden⸗ 
as durch Theer, Petroleum, Lack, 
entſtanden iſt, well er allen 
Rauch vernichtet, den Aufenthalt in brennenden 
Räumen ermöglicht, und was die Hauptſache iſt, 
dem Löſchenden freie Bewegung ſeibſt auf Lei⸗ 
Dächern u. |. w. geſtattet. 
Er jprigt 6—7 Minuten lang, und kann nach 
dem Abſpritzen binnen einer Minute gefüllt wer⸗ 
den. Eine andere Probe wurde mit dem bekann- 
ten Monier⸗Gewölbe vorgenommen, das ſich une 
weit vom Hauptpavellon befindet, und dazu dies 


Denkmal geſtiftet. 


? 

In Homburg wird auf Initiative des St. bereits ſeit einiger Zeit 
Petersburger Stadthauptes Geheimraths W. A. 
Ratkow⸗Roſznow und A. J. Proworows, welche 
in dieſer Curſaiſon zum Curgebrauch fich daſelbſt 
aufhielten, eine rechtgläubige ruſſiſche Kirche er⸗ 
baut werden. Auf Anſuchen der genannten Herren 
wie die „Hog. Bp.“ berichtet, Se. Hohe 
Eunnenz der Włetropont von St. 
und tacoga, Palludij, die Genehmigung zur Gre 
öffnung einer Spendenſammlung zu dem beregten 


Spiritus u. d. m. 
jeder Beziehung 


tern, engen Treppen, 


1) Das Wort „oro“, das in brauner Farbe 
in dem oberen rechten Theil der Vorderſeite des 
Billets (über der Z ffer „100 “) gedruckt it, fteht 
der Buchſtabe e ſchneidet dus Wort 
zwiſchen den Buchſtaben K und P 
und nicht zwiſchen P und E, wie das in den 
echten Billets der Fall ift. 

2) Der Schnörkel in der Unterſchrift des 
Dirigirenden der Staatsbank „J. Shukowſki“ 
reicht auf dem falſchen Schein faft bis zum Dude 
„ in dem Worte „pyóneń”, das in 
brauner Farbe gedruckt iſt, wahrend auf dem 
echten Schein dieſer Schnörkel vor dem Buchſta⸗ 
ben „P* deſſelben Wortes „pybaen, endigt. 

3) Die echten Hundedituvel⸗Scheine gehen 
in ihrer Numeration nicht über 200,000 hinaus 
und unter den auf ihnen (auf der Aversſeite 
unten) angebrachten Unterſchriften der Kaſſirer 
befindet ſich keine Unterſchrift „Tuxons“, während 
e auch mit höheren Nummern als 

mit der Unterſchrift „Turoßs“ 


—— — 


Vom Departement für Handel 
und Manufactur. 


prüfen. Das Gewölbe iſt ſehr einfach aus 2 mit 
Ziegelſteinen aufgeführten Stüzen errichtet, welche 
durch ein Drathzeflecht mit einander verbunden 
find. Die Draäthe find 8 em. ſtark. An den 
Enden münden ſie in einem im Mauerwerk ane 
brachten Kanal. Durch eiſerne Verankerungen, 
unterhalb des Gewölbes ſichtbar find, wird 
das Geflecht zuſammengehalten. So ein Gewölbe 
fol 1800 Duo Gewicht tragen können. Bei der 
erſten Probe am Sonntage wurde ihm eine Laſt 
von 600 Pud (Eiſenſchienen) aufgelegt. Es ſtürzte 
dabei nicht zuſammen, jo daß eine zweite Probe 
der Ausſtellung ſtaufinden muß. 
Dazu werden 3 Waggons Schienen herange⸗ 
ſchleppt werden. Das Monier⸗Gewölbe hat mans 
cherlei Vorzüge vor anderen Gewölben, die völ⸗ 
lig aus Mauerwerk hergeſtellt find. Durch den 
Draht kann man z. B. leichter Lö her zur Anbringung 
von Transmiſſionen machen. 
beſteht immer die Gefahr, daß während der Bore 
nahme der Durchbruchsalbeit Riſſe in der U.bete 
wölbung eniſtenen, und dann der ganze Bau zu⸗ 
ſummenfällt. Außerdem läßt das Monier⸗Gewölbe 


es Handelsvertrages mit 


Der Abſchluß d 
chem Grade auf 


Deutſchland, welcher in erhebli 
die Belebung der Handelsbeziehung zwiſchen 
land und den Deuijchen Märkten eingewirkt hatte, 
in deutſchen Handelsſphären den 
„ſich mit den Erzeugniſſen der 
rufſiſchen Induſtrie bekannt zu machen, 
behufs Beſchaftigung mit dem 
Waaren in Deutſchland ſelbſt, 


unter der Kaufmannſchaft verbreiteten 
Gerüchte von einer Abſicht der Kaiſerlichen Res 
in den bedeutendſten Handelscentren, 
wie z. B. in Hamburg und Bremen, 
Auspellungen und Depots ruſſiſcher Erzeugniſſe 
zu organiſtren, wurden überaus ſympathiſch auſ⸗ 
genommen und verfehlten nicht, in die periodiſche 
Preſſe einzudringen. 


Abgeſehen davon muß beſonders auf die Gra⸗ Ba Ziegelſteinen 
vürt auf der Reversſeite des Scheins (Porträt 
der Kaiſerin Katharina II) geachtet werden. Die 
Aus führung dieſer Gravüre iſt auf dem falſchen 
Scheine bedeutend gröber und in einzelnen Stücken 


4 
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fein Feuer durch die Löcher. Man hat sd MP 
Brande der Bleiche iu der Scheibler'ſchen dalle 
damit einen überzeugenden Verſuch gemacht. WJ | zę 6 
bei dem Jeuerlöſchapparat, jo folgte die J gli 
ſchauermenge auch dieſem Experimente mit ej Pygyi 
gehendem Intereſſe. Es war nur gut, daß I er Le 
trockene Weiter die Experimente begünſtigte. J 7 „pie 
Hauptpavillon concertirte während deſſen die 4 Bo 
fiffapelle von Scheiblers Fabrik. Am Abend TA 
fie das Mufitor vom 37, Inf. Stęt. ab. J h 
dem vorgeſtrigen Beſuch kann das Komitee ] hat 
frieden ſein. r N) 
E Öeftern Morgen um 6 Uhr hat old 
Mitglied der Warſchauer Gerichtspalata, M 
Wirkliche Staatsrath Herr W. F. Solowi Hände 
welcher Behufs Reviſion des Friedensrichter J 9 
nums, der Friedensgerichte, der Hypotheken⸗K⸗ 1 
lei, ſowie der Gemeinde⸗Gerichte und der Ka apre 
leien der Gerichts⸗Priſtaws hierorts anweſ -h n 
war, unſere Stadt wieder verlaſſen. 1 ab, 
— Zur kaufmänniſchen Berufswahlin 
Beſonders bei jungen Leuten, die fi dem Ka“ A 
mannsſtande widmen wollen, kommt es hä ung 
vor, daß fie nach kurzer Zeit die Lehre verlaj | t 
und entweder umſatteln, oder in neuen andeſch, wit 
Geſchäften unterzukommen ſuchen. Es mag | KAT 
daß es Geſchäfte und Prinzipale giebt, in i ba 
bei denen es der Lehrling nicht gut hat, wo 10 [U 
zu allem benußt und auógenagł wird, und ain 
für Zerſtreuungen und Erholungen wenig Gele; | ** t. 
heit und Zeit übrig bleibt. Solche Stellen || | 
man aber nicht ſo ohne Weiteres discrediticſ e" p 
und namentlich ſollten Eltern dem Sohne, wł! 
er über zu ſchwere Arbeit und über ſtrenge J pili 
poni Klage führt, nicht immer beipflich je 
adurch entſteht Gleichgültigkeit gegen den 10 uli 
ruf, Ungehorſam gegen Borgejegte, und ein S P. 


| 
i 


gehenlaſſen in jeder Beziehung. Eine ftrenge p 
harte Lehre iſt in der Regel auch 42 | 0 


darch eiſerne Disciplin und angeſtrengte Tha 1. 
keit kann der junge Mann im taufmónnijdjii 
Berufe tüchtig und richtig ausgebildet wert 
Weſſen Körper zu ſchwach iſt, um im Lager,, 
Komptoir, oder im Verkaufsgeſchäfte wacker u 
zukommen, der bleibe dem Waaxengeſchäfte lig di 
fern. Er ſchadet mehr, als er ſich und Andeſ # 
niigt, und hat infolge deſſen, noch ehe die L Ee. 
zeil um ift, einen Grad von Unzufriedenheit] 
ſich aufgezogen, die hemmend und ſtörend 
ganze Leben iſt, die den Geiſt abſtumpft, 
das Gemüth verbittert. Auf der anderen CH 
möchten wir aber den Erwachſenen in ein 
kaufmänniſchen Geschäfte ans Herz legen, daß Boa 
die Lehrlinge nicht blos vom Gtandpunct Bell 
kühlen Verſtandes, ſondern auch mit etwas 
neigung und ſchüßendem Auge behandeln mögil 
Sobald ein junger Mann in ein Geſchäft g! 
ift er ein Stück mit vom Perſonal, er theilt 
ſen Freuden und Leiden wie ein Familien 
glied. Den Herren Prinzipalen wollen wir ih 
ſeit über die Behandlungsart der Lehrlinge k 
Vorſchriften, aber ſie doch auf einen Punct g 
beſonders aufmerkſam machen. Es betrifft 
Beſoldungsfrage. Ein Lehrling hat felbftverftq: 
lich nichts zu fordern. Aber man muß erke 
lich ſein, und ſich auch fo zeigen, wenn der ji 
Mana Fortſchritte macht, Tüchtiges lernt, 
Berufe Ehre macht, unter Umſtänden nach 1 
jähriger Lehrzeit einen Kommis oder Buchhaf 
etſetzt. Man braucht bei dem Lehrcontract 
Renumeration nicht beſonders feſtzuſitzen, 
thut kein Prinzipal. Aber man jol den 
tern durchblicken laſſen, daß man zu monatlig 
Vergütungen bereit iſt, wenn man ſieht, dag | * 
ihr Sohn, wie man fo ſagt, gut anläßt. J 
wiſſen auch, daß es Geſchäfte giebt, und dies 
in der Regel größere, die Weihnachtsgratifica p 
nen an Lehrlinge erſt im dritten Jahre gewäy n 
Wir finden dies unbillig, denn eine Anerkennſ. fi 
braucht ein junger Mann weit eher, als Jema a u 
der ſchon langer im Geſchäfte iſt. An gd ; 
Geldgeſchenke denken gewiß die wenigſten. 2 
fie fuglen ſich gekränkt, wenn es zu Weihnachf 
nichts giebt; vejonders, wo mehrere Lehrliſ 
find, giebt die Vernachläſfigung Anlaß zu 
würfniſſen und zu Uebelwollen. Wenn inf, 
deſſen ein fo häufiges Wechſeln in den Geſchäf a 
eintritt, oder wenn ſich junge Leute anderen 
rujtóarten zuwenden, jo iſt dies wohl begrei 
Geſchieht dies nach längerer Zeit, jo tragen 
Lehrlinge daran den meiſten Schaden. Für fiel; 
die verbuchte Zeit in der Lehte verloren. El“ 
jolten es ſich daher zuvor reiflich überlegen, 
ie ihre Söhne in die kaufmännische Lehre gell: 
ob ſie ſich für einen Kaufmann überhaupt qu 
ficiren, ob fie dazu die nöchigen Neigungen 
Bähigteiten befigen, und ob fie in der Lage | 
va jungen Mann 3 Jahre hindurch zu un 
alten. 


— Verhütung der Entzündung 
Kohlenplätzen. Im letzten Sommer fin | zaj 
Lodz mehrfache Feuer auf Kohlenplätzen DELL 
Selbſtentzündung entſtanden. Es geſchieht died: 5 
den meiſten Fällen dadurch, daß die Kohlenhaſch * 
zu feft aufeinandergepackt find, und daß bei il, jo 
dender Hitze die ©onnenjtraglen, und eine IE 4 
fällige Bewegung bezw. Reibung der Kohlen 
jen den Brand herbeiführen. Will man ſich | 
gegen ſchützen, jo muß man die Kohlen in (i. R 
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gen Raumen unterbringen, und Sorge tra 
daß zwiſchen größeren Lagern Ventilationsſch ap, 
angelegt werden in ſenkrechter Lage. Diele | ję, 
urſachen mit den bei der Aufſtapelung von | „ta 
eniftehenden horizontalen Canälen einen jo 
bajten Luftzug, daß die Erwärmung nicht |: 
zur Selbstentzündung ſteigen kann. h 

— Zum Kochen mit Gas. Je bell 

die Gas beleuchtung in Hauſern ſich ſtellt, i 
cher wird man dazu kommen, den jetzigen K a 
| heerd adzufcaffen, und au, jeme Stelle eine 0 
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Lodzeer Tagblatt. 


here, billigere und unter Umſtänden ſogar 


uga Kochapparat, von prackicabler innerer und 
u Vberer Einrichtung, wie er neuerdings in Hans 
per erfunden wurde, und 135 bei einigen Firmen 
lbſt zum Verkaufe gelangt. Nicht blos in Kreiſen 
ſcher Leute, ſondern auch in bürgerlichen Hausſtän⸗ 
empfiehlt ſich die Anſchaffung des Apparates. 
ine Botbelle find im Weſentlichen folgende: 
bildet ſich keine Aſche, kein Ruß, kein Rauch, 
Kochgeſchirre bleiben ſtets rein und appetitlich. 
iner hat man die Eefahrung gemacht, daß die 
alf Gaskochern zubereiteten Speifen ſchmackhafter 
de hen, als die, welche auf Petroltum, Holz- oder 
N hlenfeuer zubereitet find, Beſonders in kleinen 


ü asſtänden ift der Gaskocher ein willkommener 


„And. Die Apparate find jo eingerichtet, daß 
ua auf dem Feuer auch Plättbolzen erhitzen 
ellen, Ihre Benutzung aber hängt vor allen Din⸗ 
, dies mag zum Schluß nochmals geſagt ſein, 


MN bisher liefern. 
il — Thalia⸗Theater. Bei 
enhffährung der Oper „Die Hugenotten,“ 
redglhe vor völlig ausverkauftem Hauſe ſtattfand, 
fujęnten wir wieder zwei neuengagirte Kräfte, 
m Chalupetzky⸗ Hartmann in der 
Uithie der Valentine, und Herrn Hinze in 
des Grafen St. Bris kennen. Wenn wir 
ſtverſtändlich auch nicht in der Lage find, ſchon 
oh dem erſten Auftreten ein endgültiges Urtheil 
fällen, ſo vermögen wir doch ſchon heute fefte 
ellen, daß Frau Chalupetzky⸗Hart⸗ 
un eine mit einer kräftigen, geſchulten und 
wohlklingenden Stimme begabte ſympathiſche 
ngerin iſt, welche auch vollendete ſchauſpielc⸗ 
fe Routine befigt, und daß Herr Hinze ein 
jnergewanbter Sänger iſt. 
Heute Abend findet endlich eine Wieder⸗ 
ung des hochintereſſanten Schauſpiels „Wohl ⸗ 
ter der Menſchheit“ ſtatt und tritt in 
ſelben die neuengagirte erſte Liebhaberin Frl. 
a von Billingen in der Rolle der Kar 
fina zum erſten Male auf. — Den Beſuch 
r Vorſtellung können wir allen Freunden 
gediegenen Komödie auf das wärmſte 
fehlen. 


Lodzer Aus⸗ und Einfuhr. 


der Zeit vom 11. bis 17. October l. J. find 
von Lodz ausgeführt worden: 


Baumwollwaaren 17,864 Pud 
Wollwaaren 13,496 „ 
Garne 7,522 „ 

en Eiſen⸗Erzeugniſſe 1,641 „ 
dh dieſer Zeit wurden eingeführt: 
ii Baumwolle 44,637 Pud 
en Baumwollwaaren 9,224 „ 
Wolle 13,948 „ 
uh Wollwaaren 2,364 „ 
due Garne 18,108 „ 
abe Maſchinen 8,362 „ 
n Eiſen⸗Erzeugniſſe 5,137 „ 
age Roheisen ei 22,244 „ 
em Schmieröle 8,222 „ 
Mehl 34,480 „ 
Getreide 8080 „ 
Hafer 42,848 „ 
Bauholz 115,109 „ 
Brennholz 5,495 „ 
Steinkohle 1,268,8.5 „ 


find 1466 Waggons. 


von Sonntag auf Montag hat der Ehren⸗ 
katy, Ehrenſchulinſpector und Vice ⸗Präſes 
Biefigen neuen Synagogen⸗Gemeinde Herr 
mana: Konſtadt, nach kurzem aber ſchwerem 
en, im Alter von 68 Jahren, das Zeitliche 


net. 

Tieferſchüttert von dieſem jähen Todesfalle, 
gelt es dem Schreiber dieſer Zeilen, der ſeit 
ten in ſehr nahen freundſchaftlichen Be⸗ 
ngen zum edlen Verblichenen ſtand, — an 
Mmiitbórube, eine biogropbijhe Skizze des Ver⸗ 
ten heute ſchon ſchreiben zu können; daher 
lte ich es mir vor, nächſtens darauf zurückzu⸗ 
men. Einſtweilen will ich nur die Thatſache 
orheben, daß der Verblichene jedenfalls in 
ger Beziehung bis jetzt all' feine Mitbürger 
| Woblibun übertraf. Denn abgeſehen von 
n Gaben für die hieſigen Vereine, abgeſehen 
den Taufenden, die er zu Schulzwecken ge” 
det, abgeſehen endlich vom biefigen Alters⸗ 
„das er aus eigenen Mitteln geſtiftet, ab⸗ 
hen von allen dem, — hat Hermann Konſtadt 
feinem Teſtamente — wie ich pofitiv vers 
Irn kann — circa eine Million Rbl. 
wohlthätigen Zwecken vermacht. Ehre dem, 
Ehre gebührt! 

a kein Mann der 


Hermann Konſtadt war 
fe, ſondern nur der That. Von kleinen An⸗ 


n ſchwang er ſich durch fleißiges Arbeiten, 
Redlichkeit und durch tüchtige Geſchäfts⸗ 
inifje zu einem Millionär empor. Ohne in 
Jugend Schulbildung erhalten zu haben, — 
Vater war hebräſſcher Religionslehrer — 
r durch eiſernen Fleiß die Kenntniß einiger 
chen und commerzielles Wiſſen erworben. 
t das Bibliſch⸗Hebräiſch, in welcher Sprache 
fiber dieſet Zeilen ſtets mit ihm correſpon⸗ 
— dbeherrſchte er vollkommen. . 
Die vielen Aemter, die er hier inne hatte, 
Joete er mit Ehren und kam ſeinen Pflichten 
u pünktlich nach. Trotz feines Reichthumes 
dei er ſehr eingezogen, liebte keine lauten Gejell» 
len, keine Vergnügungs,Reiſen ꝛc. und widmete 
ſeiner Gemahlin, jeinem Geſchäfte, ſeinen 
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aöönellere Feuerung zu ſetzen. Dogu gehört aber 


jon ab, daß die Gasanſtalten Gas billiger, 


durch den 


Ehrenämtern voll und ganz, und blieb, trotz allen 
Aus zeichnungen ſchlicht und einfach. 

Im vorigen Winter unterwarf er ſich einer 
Operation, die, wie es ſcheint, mißlang, und krän⸗ 
kelte ſeitdem Monate lang. Im vergangenen 
Sommer erholte er ſich ſcheinbar und widmete 
ſich wiederum ſeinen Ehrenämtern. Während der 
vergangenen jüdiſchen Feiertage kam er ſeinen 
Pflichten als Präſes der neuen Synagoge mit 
der größten Präciſion nach. Noch am 8. Tage 
des Laubhüttenfeſtes leitete er den ganzen Goites⸗ 
dienſt, und Niemand ahnte, daß noch am ſelben 
Tage der riifiige Hermann Konſtadt von einer 
Lähmung betroffen werden ſollte, die ſchnell dieſem 
thatenreichen Leben ein jähes Ende bereiten würde. 

Herman Konſtadt, Du warſt ein treuer 
Gatte, ein treues Familien⸗Oberhaupt, ein treuer 
Freund, ein treuer Bruder Deiner jüdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen, ein treuer Beamter, ein treuer Bür⸗ 
ger und ein treues Andenken wird Dir, im Her⸗ 
zen all' Derer, die Dich genau kannten, immer 


bewahrt bleiben. Iſt Dir nicht vergönnt geweſen, 
der zweiten 


leibliche Nachkommen zu haben, ſo werden die 
pon Dir geſtifteten Fonds ins 
Leben gerufenen großartigen wohlthätigen Werke 
viele Generationen überdauern, und der Nachwelt 
Deinen Namen ſegnend überliefern. 

Sanft ruhe Deine irdiſche Hülle und lebe 
ewig fort in Deinen großartigen Stiftungen! 

Lodz, den 21. October 1895. 

J. Lewinſohn. 


E . ———— 


— Ueber den Mörder des Jabrikan⸗ 
ten Schwartz in Mühlhauſen i E., Andreas 
Mayer, werden jetzt aus deſſen Leben Einzelhei⸗ 
ten bekannt, die bei der weitgehenden Entrüftung, 
welche dieſe ſchändliche Bluithat in allen Kreilen 
hervorgerufen hat, von allgemeinem Intereſſe 
ſein werden. 

Der Mörder war einer der ſchlechteſten Ar⸗ 
beiter Mühlhauſens. Er zeigte einen unbändigen 
Haß gegen Religion, die Geiſtlichkeit und alle 
Beſitzenden. Chgarakteriſtiſch iſt es, daß er von ein er 
Zimmerwirthin verlangte, daß ein Ctuciſix an der 
Wand umgekehrt gehängt werde. Weiter haben 
ſeine noch in Muhlhauſen lebenden Eltern den 


Mayer wegen lüderlichen Lebenswandels und gro⸗ 
ber Gottesläſterung aus dem Haufe gewieſen. Er 


wurde vor mehreren Jahren aus der Fabrik 
Schwartz entlaſſen, zog dann als Zuhälter umher 
und arbeitete immer nur kürzere Zeiten. Er brachte 
ſeinen Verdienſt in die Sparkaſſe, einmal 240 
Mark an einem Tage. Man vermuthet, daß et 
dieſes Geld nicht in ehrlicher Arbeit erworben 
babe. Mayer war im Jahre 1883 wegen Dieb» 
ſtahls mit einem Monat und im Jahte 1885 
wegen Diebſtahls mit 18 Monaten Gefängniß 
beſtraft worden. Seit April dieſes Jahres hatte 
er nicht mehr gearbeitet und nach und nach das 
Geld aus der Sparkaſſe geholt. Am 3. Auguſt 
holte er das letzte. Bei den Socialdemokraten 
galt er, wie mehrfach von ihm geſaßt wurde, als 
„bornirter Kerl“, der ſich ftetó in die Wuth hinein⸗ 
redete. Wiederholt hat er ausgeſprochen: „Ihr 
werdet noch etwas von mir hören.“ Vor orei 
Wochen hatte er das Dolchmeſſer gekauft. Auf 
Befragen eines Bekannten, was er damit machen 
wolle, antwortete er: „Ihr werd's ſchon noch er⸗ 
fahren.“ In den letzten Tagen hatte er kein Geld 
mehr gehabt. Arbeiten hat er nicht mehr gewollt. 
Man hat ihn dann mit dem Bilde von Carnot's 
Mörder, Caſerio, in der Hand geſehen. „Der hat's 
gut gemacht!“ äußerte er fig. Endlich iſt in ihm 
der Eniſchluß reif geworden, mit einem „Eclat“ 
aus der Welt zu ſcheiden — und der Entſchluß 
wurde zur That. Der Mörder iſt nicht mehr zur 
Befimung gekommen. Der Erſte Staatsanwalt und 
der Spitalarzt ſino an dem Bene des Mörders 
bis zu ſeinem Tode anweſend geweſen. Er hat 
kein Wort mehr geſagt. Drohbriefe 2 bei dem 
Ausſtand in der Fabrik Laderich, und zwar an 
die Meiſter ergangen. 

— Man ſchreibt aus Paris vom 14. d. 
Mis: „Der Generul⸗Commiſſar der Weltaus⸗ 
ſtellung von 1900 hat den Finanzplan für Die 
durch dir Ausgabe von Bons zu liefernden 60 
Millionen, der demnächſt den Kammern zur Gee 
nehmigung unterbreuet werden wird, ausgearbeitet. 
Die Emiſſion, die ſchon in den erſten Monaten 


des nächſten Jahres ſtattfinden jou, wiro durch 


die gioßen pariſer Bank- Inſtetute geleitet werden. 
Zur Subſcription gelangen im Ganzen 3,250,000 
Bous zu je 20 Francs, die nachſtehende Were 
günftigungen gewähren: 1. 20 Eintrittskarten für 
die Weltausſtellung. 2. Preisermäßigung von 
25 Procent auf den Gijenbabne= und Dampfſchiff⸗ 
fahrten oder bei den Eintritsgebühtren innerhalb 
der Weltausſtellung. Dieſe Bons ſollen zu drei 


Reiſen berechtigen, wenn die zurückzulegende Strecke 


zwiſchen 50 und 200 Kilometer beträgt, zu zwei 
jar Strecken von 201 bis 500 und zu einer fur 
die Strecken über 500 Kilometer. Die Ausländer 
hätten natürlich die Fahrpreisermäßigung von der 
franzöſiſchen Grenze au. 3. Theilnahme an Gre 
winuztehungen bis zur Ausſtellung, für die funf 
Treffer von je eie. halben Million und 24 andere 
von je 100,000 Francs in Ausſicht genommen 
find. Im Ganzen jol die Summe von ſechs 
Millionen durch Verlooſungen vertheilt werden. 
Man fibi, LB bei den für die nächſte 
Weltausſtellung zu ſchaffenden Bons nicht mehr 
die vollſtändige Tilgung aller zum Emiſſionspreiſe 
in Ausſicht genommen iſt. Die Bons find ein⸗ 
lacht Lolterielooſe.“ 

Eine ſeltſame Zuſammenkunft 
von alten Lruten fand am 28. September auf dem 
tandfige des Dr. Charles Rice in Alliance, in 
Ohio, ſtatt. Der Doctor iſt ein reicher Jung⸗ 
geſelle und macht gerne fi und anderen Lauten 
ein Vergnügen. So gatte er ſämmiliche alte 


George Waſhington's Tod ſtattfand. 


der Tochter eines ſeiner Nachbarn für feinen 


‚einen Tag zupor im Gerichtsgefängniß durch den 


Leute aus den umliegenden Bezirken zu einer 


gemüthlichen Zuſammenkunft eingeladen und na⸗ 
hezu hundert Männlein und Weiblein im Alter 
von achtzig bis hundertvierzehn Jahren leiſteten 
der Einladung Folge. Ehrengaſt war Frau Eli⸗ 
zabeth Beyer aus Yale, Ohio, die im Alter von 
114 Jahren ſteht, und die von ihrem „Kleinſten“, 
dem 70 Jahre alten Farmer William Beyer, in 
einer Kutſche nach dem 24 Meilen entfernten An⸗ 
weſen des Dr. Rice geſahren wurde. Stau Pris⸗ 
cilla Spooner, welche am 11. December 1783 
das Licht der Welt erblickte, war die nächſt Aelteſte. 
Die alte Dame erinneit ſich noch, daß ſie, mit 
einem Trauerflor am Arme, der Proceſſion zus 
ſchaute, die im Jahre 1799 als Trauerfeier für 
Dann kam 
Frau Katherine Husler aus Germantownibip, 
111 Jahre alt, Letittia Walker, 110 Jahre alt, 
15 Perſonen im Alter von 100 bis 108 Jahren, 
zwanzig von 90 bis 100 Jahren und etwa 40 
„junge Leute“ im Alter von 80 bis 90 Jahren. 
Das älteſte Ehepaar waren William und Eli⸗ 
zabeth Ware aus Palmos, 100 bez. 101 Jahre 
alt. Das Tiſchgebet und eine kleine Anreve hielt 
der 100 Jahre alte Paſtor Johann Schäfer von 
Nord Benton, während der 97 Jahre ate Dr. 
Gruwe von Alliance ein von ihm für die Ge⸗ 
legenheit verfaßtes Gedicht vortrug. Unter den 
Gaſten befand fig auch Frau Nancy Mectinley, 
die hundert Jahre alte Mutter des bekannten 
Gouverneurs MeKinley. 


— Heirathsgebräuche in Ching. Zu 
den merkwürdigſten otejeś an eigenartigen Sitten 
und Gebräuchen jo reichen Landes gehören zwelfel⸗ 
los ſeine Heirathsgebräuche. Wenn Jemand in 
China ein Mädchen freien will, fo iſt das erſte, 
was er thut, daß er ſeiner Auserwählten das 
Horoſkop ſtellen läßt, um zu erfahren, ob er mit 
derſelben eine glückliche Ehe haben wird. Fällt 
es giinftig aus, jo wechſeln die Eltern der Braut 
und des Bräutigams Briefe. Der Vater der 
Braut redet von ſeiner Tochter als „verächtlich“. 
Sein Haus iſt elne kalte Wohnung, wahrend die 
Eltern des Bräutigams das Mädchen „Deine 
geehrte Lieblich“ nennen. Der Bräutigam ſelbſt 
thut in der ganzen Sache gar nichts, der Vater 
uno die Freunde "leiten: die Verhandlungen. 
Charakteriſtiſch iſt nachſtehender Brief von dem 
Vater eines jungen Malines, der um die Hand 


Sohn bittet: „Auf den Knien bitte ich Dich, nicht 
dieſes kalte und gemeine Geſuch zu verachten, 
jondern auf das Wort des Heirathsvermittlers zu 
hören und Deine ehtwürdige Tochter meinem 
ſclaviſchen Sohn zu geben, damit das Paar mit 
Seidenfäden verbunden und in ewiger Freude ver⸗ 
einigt werden möge. Zu leuchtender Frühlingszeit 
will ich Hochzeitsgeſchenke darbieten und ein Paar 
Gänſe geben. Und laßt uns hoffen auf langes, 
audauerndes Glück und vorwärts ſchauen durch 
endloſe Generanonen auf die Vollendung des 
Maßes aufrichtiger Zuneigung. Mögen fie fingen 
von Eingorn und jede Glückſeligkeit genießen. 
Auf den Knieen bitte ich Dich, meinen Vorſchlag 
günftig aufzunehmen und den ſpiegelhellen Glanz 
Deines Auges auf dieſe Zeilen zu werfen.“ Auf 
dieſes bilderreiche, ſchwulſtige Schreiben erwiderte 
der Vater der Braut mit der Verſicherung, daß 
er ſich um die Ausftener feiner verarmten grün ⸗ 
. kuͤmmern werde. 

— Die Hinrichtung des 19 / jährigen 
Schlächtergeſellen Oi Müller, geburtig 
aus Pirna, zuletzt in Ghatloitenburg beim 
Schlächtermeiſter Berg in Stellung, hat Mittwoch 
früh um 7½ Uhr auf dem Hofe des Zellen⸗ 
geſäugniſſes in Plötzenſee durch den Scharf⸗ 
richter Reindel aus Magdeburg ftart gefunden. 

Muller hat, wie noch in Erinnerung fein 
dürfte, am Abende des 15. März o. Is. die 75 
Jahre alte Ehefrau des frügeren Juweliers 
Mewers in Weſtend bei Charlottenburg ermordet 
und beraubt und dann den Verſuch gemacht, den 
Ehemann Mewers gleichfalls zu ermorden. Wegen 
beider Strafthaten wurde er durch Eikenntniß des 
Schwurgerichts am 10. Mui cr. zum Tode und 
zu fünf Jahren Zuchthaus ſtrafe verurtheilt. Das 
Erkenntniß iſt rechtokräftig gewoeden, ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kalſer iſt von dem Verurtheilten 
nicht abgeſandt worden. 

Auf den vom Juſtizminiſter erſtatteten Bericht 
bat der Kaiſer durch eine aus Rominten datute 
Kabinetsordre verfügt, daß er von dem Rechte, 
Gnade zu üben, in dieſem Falle keinen Gebrauch 
machen und der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen 
wil. Die Kabinetsordre iſt vom Juſtizminiſter 
der Stuatsanwaliſchaft am Landgericht AL Berlin 
eingeſanct, und es find ſofort alle Vorbereitungen 
zur Hinrichtung getroffen worden. Der tele⸗ 
graphiſch herbeigerufene Scharfrichter Reindel traf 
gegen Mittag im Gerichtsgebäude ein und va: 
tugte ſich nach kurzer Untertedung mit dem Erſten 
Staatsanwalt Lademann nach Plößenſee. Der 
Hinrichtung wohnten außer den zwölf Vertietern 
vs Eutebezuls Plötzenſee die Beſchlußkammer, 
beſtehend aus dem Director Helwig, Landrichter 
Dr. Bleichrodt, Landgerichtsrath Eichel und den 
Amisrichtern Schleſier und Kahle, ſowie der Erſte 
Stagisanwalt Lademann, der Kanzleirath Heil⸗ 
mann und der Gerichisaſſiſtent Schulz II als 
Gerichtsſchreiber bei. Das Urtheil war dem Müller 


Staatsanwalt Lademann vorgelefen worden. Der 
jugendliche Raubmörder, deſſen Geſichtsfarbe bei 
der Publikation ſehr bleich wurde, hatte nichts 
weiter einzuwenden. ia] 
urch Sturz aus dem Fenuſte 
hat ſich wieder einmal eine Dame in der Göben⸗ 
niaße Ni. 30 ın Berlin getödtet. Kurz vor 8 Uhr hör⸗ 
ten Bewohner ouſes Huuſes vom Nebenbau Nr. 29 
her einen lauien Auſſchrei und öffneten unwill⸗ 
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3 
kürlich bie Fenſter, um nachzuſehen, was ſich zu⸗ 


getragen habe. Dabei ſahen ſie eine weibliche 
Perfon auf dem Hofe ihres Grundſtücks liegen. 
Die Leute vom Nebenhauſe hatten bemerkt, daß 
dieſe ſich aus dem Fenſter des vierten Stockes 
auf den gepflaſterten Hof hinabgeſtürzt hatte, und 
darum laut geſchrieen. Der Hauswirth von 
Nr. 30 eilte gleich auf den Hof binab uno fand 
hier ſchwer verletzt die 40jährige Pauline Rage 
mann liegen, die mit einem Bruder, einem Eiſen⸗ 
bahnſekretär, und einer Schweſter im vierten Stock 
wohnte. Man trug die faſt lebloſe Dame in 
ihre Wohnung hinauf und ſorgte für ärztliche 
Hülfe. Dieſe konnte jedoch nichts mehr aus⸗ 
richten. Gegen Mittag verſchied die Verletzte. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Dame ven 
Selbſtmord in einem Anfalle von geiſtiger Um⸗ 
nachtung verübt hat. Mitbewohner des Hauses 
haben an ihr ſchon längere Zeit Spuren von 
Geiſtesgeſtörtheit wahrgenommen. 

— Eine romantiſche Ehegeſchichte 
wird aus der ungarischen Hauptſtadt mitgetheilt. 
Der 44⸗jährige Mehlhandler Anton Sp. kam vor 
etwa 20 Jahren nach Budapeſt und eröffnete ein 
Meblgejhaj: auf der Uellöerſtraße. Es ging jo 
gut, daß Sp. in einigen Jahren vierfacher Haus⸗ 
eigentnumer wurde und außerdem ein Capital von 
etwa 70,000 fl. ſammelte. Am 1. November 1893 
erſchien ein ſchönes junges Mädchen bei Sp. mit 
der Bitte, er möge ihren in einem feiner Häuſer 
wohnhaften armen Eltern einen Aufſchub zur 
Tilgung ihres Mietherückſtandes bewilligen. Sp., 
welchem das Madchen ſehr gefiel, willfahrte nicht 
nur dieſer Bute, ſondern forderte überhaupt kein 
Miethsgeld mehr von Joſef Jadics, dem Vater des 
Mädchens, ſondern nahm deſſen Tochter zur Frau. 
Im März vorigen Jahres ſah Sp. eines Tages, 
als er nach Hauſe kam, einen jungen Mann aus 
ſeiner Wohnung kommen. Der eiferſüchtige Gatte 
begann der Sache nachzuſorſchen und kam zu der 
Urberzeugung, daß feine Frau ihn mit dieſem 
jungen Manne, den fie ſchon vor ihrer Verhei⸗ 
rathung liebte, bettog. Sp. ftiengte den Scheioungo⸗ 
proceß gegen ſeine untreue Gattin an und rief 
leinen in Kronſtadt wohnhaften Bruder zu Hilfe; 
dieſer war jedoch damals krank und konnte nicht 
kommen. Als er einige Monate jpäter nach der 
Hauptſtadt kam, erfuhr er, daß ſein Bruder in 
Folge Untreue ſeiner Frau geiſtes krank geworden 
ſei und ſich in Döbling befinde. Im Monat 
April d. J. wurde Sp. geheilt aus der Irrenan⸗ 
ftalt enilaſſen. Als er ſeine Wohnung aufſuchte, 
erfuhr er, daß ſeine Frau ihn auch ſeines Ver⸗ 
mögens beraubt habe und mit ihren Eltern 
und ihrem Liebhaber nach Amerika entflohen ſei. 
Als das Gericht die Scheidung der Ehegatten 
ausſprach, ſchriev die Gattin Sp. s an deſſen 
Bruder Karl einen Brief, in welchem fie erkläkte, 
in die Scheidung nicht einwilligen zu wollen, weil 
ihr Gatte geiſteskrank ſei. Auch könne fie das mit 
ſich genommene Geld nicht zurüngegeben, weil lie 
es bereits ausgegeben habe. Nun hat ſich Karl 
Sp. nach Amerika begeben, um gegen eine ehema⸗ 
lige Schwägerin wegen Diebftahls die Anzeige zu 
erſtatten. Sp. hat auch zwei Petſonen mitgenom⸗ 
men, welche den ganzen Fall kennen, um zwei 
Zeugen zu haben, wenn die Frau leugnen follte, 


„ Zur Lage des Garnmarktes ber 
richtet die „Leipziger Monatſchrift für Textil⸗In⸗ 
duſttie“: In 3» und 4 fachen Zephyrgarnen ſind 
Conſumenten vorläufig geordt, jo daß grögere 
Umſaße nicht zu verzeichnen find, doch halten Die 
Preiſe ſich äußerſt feſt; in 2/48. er weichen Kamm⸗ 
garnen war nur ſchwacher Bedarf bei unverän⸗ 
dert feſten Preiſen. Kammgarnzwirne (, 1 
gf 2.) lagen auch wieder tugiger, zumal man 
die jigigen ſo ſtark erhöhten Spinnerpreiſe nicht 
bewilligen will. In Trikolkammgarnen (einfachen 
Kammpatnen auf Bobinen) jowie in ſonſtigen 
einfachen Kammgarnen (35, fach bis % fach) 
bleiben die Umſaße bei äuperft feſten Preiſen ge⸗ 
ringſügig; auch melirte Kammgarne lagen ruhig 
bei unverändert feſten Preiſen. In rohen Streich⸗ 
garnen find einige Auftrage zu etwas erhöhten 
Preiſen vergeben worden, doch gelingt es den 
Spinnern nicht, der Erhöhung der Rohwollen 
euiſprechende Preiſe zu erzielen; in rohen Streich⸗ 
garnen auf Cops fur die Tricorfabrikation ging 


nicht vie! um. Unterſchußgarne erfreuten fig 
einiger Nachfrage und halten Spinner recht jeſt 
muj Preiſe. In Shodeygarnen war einiges Ge⸗ 


ſchaft bei ebenfalls gut behaupteten Preiſen. 
Streichgarnmelangen für die Stofffabrikanon be» 
gegneten nur geringen Intereſſe. In Streich⸗ 
garnmelangen fürdie Shawlfabrikation, ſowie in 
Mungo⸗Melangen ijt das Geſchäft wieder ruhiger 
geworden. Zweifache Erewels, ebenſo zweifache 
Weſte reſp. Cgeviots vehaupten ſich trog kleiner 
Umſätze ſehr feſt in den Preiſen; auch einfache 
Weste lagen ruhig bei ebenfalls feften Preiſen. 
Wollene Strickgarne ſahen zu erzögten Preiſen 
eiwas vermehrte Umſätze. In baumwollenen Gare 
nen, wie Doubleds, Waters, Mules 2c., haben die 
Spinner in Folge der hohen Rohbaumwollfpreiſe 
die Nourungen noch weiter erhöht, doch will man 
die lebten Preiserhöhungen noch nicht bewilligen. 
Moharrs (jiaite Nummern für die Krimmer⸗ 
jabritation), |owie ½ Mohairs lagen ſehr ruhig, 
ohne daß die jo ſtark erhöhten Preije dadurch 
deelutrachtigt wurden. In Vigognegarnen hat 
die Preisbewegung nach oben noch weitere Fort⸗ 
— 5 gemacht. Fancygarne blieben vernach⸗ 
aj figt. 

— Der Eſprit der Königin Margherita 
von Italten wird treffend illuſtrirt durch eine 
muoſche Geſchichte, die man ſich gegenwärtig im 
Qutrinal erzählt. Die Königin, die bekanntlich 
in gleichem Maße für Literatur und für Alpenſpoct 
lchwarmt, iſt eben damit beschaftigt, eine Be⸗ 
ſchreibung iter Alpentouren, mit eigenen Illuſtta⸗ 


. 


tionen verſehen, in Buchform heraus zugeben. Nas 
türlich kann die gekrönte Schriftſtellerin, einer 
alten monarchiſchen Tradition folgend, das Buch 
nicht unter ihrem eigenen Namen erſcheinen laſſen. 
Es mußte deshalb ein geeignetes Pſeudonym ge⸗ 
funden werden. Die Wahl eines ſolchen nom de 
guerre war nicht leicht. Man rieth in der Um⸗ 
gebung der Königin hin und her. Einer der 
Hofleute glaubte einen beſonders glücklichen Gee 
danken ausgeſprochen zu haben, indem er darauf 
hinwies, daß in der franzöſiſchen Literaturgeſchichte 
des achtzehnten Jahrhunderts ein geeignetes Tür 
nigliches Pſeudonym aufgeſtöbert werden könnte. 
Die Königin war aber über dieſen Vorſchlag 
keineswegs entzückt. „Man kann gute Alpiniſtin 
ſein“, bemerkte fie, „ohne deshalb wegen eines 
Pienoonym gleich über die Alpen ſteigen zu 
müſſen.“ Die Monarchin gat ſich ſchließlich fur 
den Namen einer hiſtoriſch berühmten Perſön⸗ 
lichkeit aus dem Hauſe Savoy en uu |dieden. 

— Vom Champagner. Aus Yarig 
wird geſchrieben: Wer hatte das je für möglich 
gehalten: Auch die Champagnerfabrikanten kla⸗ 
gen über die Noth der Zeiten, Mangel an Abjag! 
Beinahe wäre das Wort Krach ausgeſprochen 
worden. Hoffentlich wird es aber auch fürder 
bei dem Knall der Pfropfen der Champagner⸗ 
flaſchen bleiben. Der Kellereien in Reims, Eper⸗ 
naj Ay u. ſ. w. find überfüllt, fie bergen unges 
wöhnliche Vorräthe. Van 1882 bis 1892 betrug 
der Stock im Durchſchnut 70 Millionen Flaſchen; 
1893 aber ſtieg er auf 86 Millionen, 1894 ſogar 
auf 108 Millionen. Gleichzeitig iſt ein bedenk⸗ 
licher Rückgang der Ausfuhr feſtzuſtellen. Von 
1882 bis 1892 betrug ſie im Durchſchnitt 18 
Millionen Flaſchen, 1893 fiel fie auf 17 Mill. 
und 1894 ſogar auf 16 Millionen. Welches iſt 
die Urſache ihres Rückganges ? Hat ſich der 
Geſchmack geändert oder find es wieder die 
„verſchmitzten Deutſchen“, die mit ihrem nachge⸗ 
machten Champagner den ächten aus dem Felde 
jchlagen? Der Ausdruck ächt iſt indeſſen auch in 
Frankreich ſchon etwas in Frage geſtellt. Außer 
der Champagne, die jährlich etwa 25 Millionen 
Flaſchen erzeugt, verlegen fich auch andere Gegen⸗ 
den Frankreichs auf Herſtellung des Schaumweins, 
ſo namentlich das Gebiet um Saumur. Im 
Ganzen werden außerhalb der Champagne in 
Frankreich ungefähr 3 Millionen Flaſchen Cham⸗ 
pagner erzeugt. In der Champagne werden jetzt 
die letzten Trauben geherbſtet, freilich bei etwas 
gedrückter Stimmung. Ein großer Theil der 
Weinberge ergiebt nur wenig, 6 bis 7 Heltoliter 
auf den Morgen, namentlich in Bonzy, Verzy, 
Verzenay. Andere Orte ſtehen ſich etwas beſſer; 
Ay herbſtet über 20,000 Hectoliter auf 400 Hec⸗ 
taren (1600 Morgen). Doch halten die Meiſten 
dafür, daß der 1895er ein vorzügliches Getränk ſein 
werde. Aber die Preiſe halten ſich niedrig, ſo 
daß die Winzer ihre Rechnung nicht finden kön⸗ 
nen. In Ay werden 300 Francs für das Stück 
(200 Luer) gezahlt. Die Trauben werden 0.35 
bis 0.60 Francs das Kilogramm verkauft, ein 
weiter Abſtand gegen 1889, wo 2, 3 und jelbft 
4 Francs gezahlt wurden. Händler und Fabri⸗ 
kanten zeigen geringe Kaufluſt, denn ſie haben, 
wie ſchon gemeldet, noch ganz ungewöhnliche Bore 
räthe in ihren Kellereien, und fürchten dabei, daß 
die Aus fuhr noch weiter zurückgehen werde. Die 
Winzer haben daher angefangen, gewöhnlichen 
Rothwein aus ihren Trauben herzuſtellen, wie 
dies früher öfter geſchehen. Gewöhnlich iſt eigent⸗ 
lch nicht der rechte Ausdruck, denn der nicht zu 
Schaumwein verarbeitete Moft liefert einen jepr 
feinen geſchätzten Wein. Seit Jahrzehnten wurden 
alle beſſeren Lagen zu Schaumwein verwendet, 
aber auch das geringere Gewächs war immer noch 
ein gutes Getränk. Die Champagnerfabrikauten 
erinnern ſich übrigens auch der Kriegsjahre; 
1870/71 hatten fie Abſatz wie noch nie. Alle 
durchziehenden deutjchen Soldaten tranken Cham⸗ 
pagner, und zahlten dafür, was verlangt wurde. 
Die Händler ſeßten ihre Reſtbeſtände, das geringe 
Gewächs prächtig ab, denn die meiſten Soldaten 
waren ja keine Kenner. 


— Ein Raubmordverſuch an einer 
Lehrerin erregt in Kattowitz bedeutendes Auf⸗ 
ſehen. Das Opfer des Attentats iſt die Leiterin 
der dortigen Kleinkinderſchule, Fräulein Brauner. 

Als die Dame, aus einer Geſangsprobe 
helmkehrerd, um 11 Uhr Nachts ihre Wohnung 
betrat, wurde ſie von einem Manne gepackt, der 

die Schlüſſel und etwa vorhandene Koſtbarkeiten 
von ihr vertangte und die zum Tode Erſchrockene 
in eine neben dem Zimmer liegende Kammer 
trug, wo er fie mit einem ſchweren Inſtrumente, 
anſcheinend einem Brecheiſen, ſo lange mißhan⸗ 
delte, bis ſie keinen Laut mehr von ſich gab. 
Der Mordbube hielt jein Opfer wahrſcheinlich 
nun für todt und verließ die Wohnung durch 
die Eingangsthür. Käſten und Schübe hatte der⸗ 
ſelbe ſchon vorher erbrochen und ſich unter An⸗ 
derem 160 Mart baarcs Geld angeeignet. Fräu⸗ 
lein Brauner hat indeß nur kurze Zeit beſin⸗ 
nungslos dagelegen, denn fie raffte ſich, ſobald 
der Verbrechet ſort war, auf, öffnete das Fenſter 
und rief um Hilfe, welche ihr auch von den 
Haus bewohnern und einem ſchnell hinzugerufenen 
Arzte bald zu Theil wurde. Wie nachträglich 
feſtgeſtellt wurde, iſt der Einbrecher durch ein 
kleines Fenſter, das in die neben dem Zimmer 
liegende Kammer führt, eingeſtiegen und hat, dort 
von Fräulein Brauner übetraſcht, jedenfalls erſt 
dann den Entſchluß gefaßt, fie zu tödten. Wie 
granfam er jem unglückliches Opfer behandelt 
bat, geht daraus hervor, daß die Ueberfallene 
etwa 20 Wunden am Kopfe auſweiſt, von denen 
aber keine tödtlich ſein dürfte. Schwerer ſcheinen 
jedoch nach ärztlicher Ausſage die inneren Ver⸗ 
letzungen zu ſein, denn der Unmenſch ſcheint 


auf ſeinem Opfer, als es wehrlos dalag, noch 
herumgetreten zu haben. Der Kampf des Mör⸗ 
ders mit Fräulein Brauner muß, wie die ver⸗ 
ſtreuten Gegenſtände in der Wohnung beweiſen, 
ſehr heftig geweſen ſein. 

Als der Thäterſchaft verdächtig iſt auf Re⸗ 
quifition der Kattowitzer Polizei in Gleiwitz der 
daſelbſt in Czerlitza's Gaſthaus „Zum goldenen 
Engel“ wohnhafte Maler und Anſtreicher Mroß 
verhaftet worden. 


Kleine Chronik. 


— Berufs- und Gewerbezählung. Nach den 
vorläufigen Ergebniſſen der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung vom 14. Juni 1895 waren im preußi⸗ 
ſchen Staate vorhanden 6,644,098 Haushaltungen 
(gegen 1890 mehr 259,362), 31,491,209 an⸗ 
weſende Perſonen (gegen 1890 mehr 1,533,842), 
3,331,659 Land wirthſchaftsbetriebe (gegen 1882 
mehr 291,463) und 742,119 Gewerbebetriebe mit 


mehreren Inhabern, Gehülfen oder Motoren 
(gegen 1882 mehr 75,246). 
— Unter dem Verdacht der Schwindelei 


wurde in Ratibor ein Herr, der ſich Valerian 
Rozycki, Dr. der Theologie und der Richte, nannte 
und vorgab, direct von Berlin nach dort gelommen 
zu ſein, feſigenommen. In Berlin habe er Herrn 
von Koscielski aufgeſucht, ihn aber nicht ange⸗ 
troffen. Er wollte nun über Wien nach München 
zuruckreiſen. Der angebliche Theologe war im 
Befig eines Schriftſtuckes, aus dem hervorging, 
daß ein Valerian Rozyckt im Jahre 1850 in 
Rom zum Priefter geweiht worden iſt; außerdem 
führte er eine Karte des Biſchofs von Augsburg 
bei ſich, auf der ihm dieſer ein Wohlverhaltungs⸗ 
Zeugniß ausgeſtellt hatte. Da man in dem an⸗ 
geblichen Dr. Rozycki denjenigen Schwindler 
permutbet, der in legter Zeit ſpeciell die Pfarr 
häuſer brandſchatzte, jo wurde er in Haft gee 
nommen. 


Renefte Nachrichten. 


Petersburg, 19. October. Nachdem 
das Bureau des unter dem Vorſitze Ihrer Ma» 
jeftät der Kaiſerin Alexandra ſtehenden Cura⸗ 
loriums für die Arbeitshäuſer ſich conſtituirt hat, 
ſchritt die Kanzlei Ihrer Majeſtät der een 
zur Bildung des Cu ratoriums jelbft. Die paſſiven 
Mitglieder des Curatoriums zahlen 100 Rubel 
jährlich oder 1,040 Rubel einmal, die aciiven 10 
reſp. 100 Rubel. Anmeldungen nimmt die ge⸗ 
nannte Kanzlei entgegen. 

Petersburg, 19. October. Die Blätter 
nehmen übereinſtimmend mit Genugthuung das 
Irade des Sultans betreffend die Reformen in 
Armenien auf. Der „Ilpas. BBernuxs“ conſtatirt, 
daß das gemeinſame Vorgehen der drei Mächte 
in der armeniſchen Frage ſeinen Zweck erreicht 
babe; die Armenier würden das erreichen, was 
zu ihren Gunſten im Berliner Vertrage von 
1878, den die Türkei ebenfalls unterzeichnet hat, 
feſtgeſetzt wurde; Alles ſcheine darauf hinzuden 
ten, daß die leitenden oltomaniſchen Kreiſe nun⸗ 
mehr den infolge des Zögerns der Türkei gee 
Halt Ernſt der Lage erkennen. Wenn die 

hatjachen die gegen die Alttürken erhobene Ans 
klage rechtfertigen, ſyſtematiſch den Forderungen 
der dret Mächte Oppofition gemacht zu haben, 
indem ſie den vereinzelten Rathſchlägen anderer 
Mächte folgten, ſo werden die einflußreichen Par⸗ 
teiganger der alttürkiſchen Partei eine große Were 
antwortlichkeit für die Erschütterungen uberneh⸗ 
men, denen das türkiſche Reich noch ausgeſetzt ſein 
könnte. — „HoBocru* betonen, das Irade ent» 
ſpreche nicht ganz den Wünſchen derjenigen Ar⸗ 
menier, welche eine vollſtändige Autonomie erſtreb⸗ 
ten; die Armenier würden aber gut thun, ruhig 
zu bleiben. — „Hos, Bpeua“ meint, «6 würde 
verfrüht ſein, die armeniſche Frage als endgiltig 
geregelt zu betrachten, denn neue Complicationen 
wurden nicht auf ſich warten laſſen, wenn Die 
türkiſche Regierung den eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen nicht vollſtändig nachkommen ſollte. Das 
Blatt fieht eine Garantie fur die Erfüllung bie» 
ſer Verpflichtungen einzig in der gemeinſamen 
Action oec Mächte. 

Beuthen, 19. October. Der verhaftete 
Gefangenen⸗Aufjeher Maſan ließ ſich von den 
Mördern Sobczyt und Arlt die Tödtung feiner 
eigenen Frau als Belohnung für feine Beihilfe 
zur Flucht verſprechen. 

Görlitz, 19. October. Infolge ſchlagen⸗ 
der Wetter erſtickten in dem Schachte der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Grude bei Lichtenau, Kreis Lanban, 
zwei Bergleute; zwei andere wurden rechtzeitig 
gerettet. 

Köln, 19. October. Wie der Kölniſchen 
Zeitung aus Straßburg gemeldet wird, bog der 
Kaiſer Wilhelm, als er nach Wörth und Fröſch⸗ 
weiler ritt, nach dem Denkmal für die gefallenen 
bayeriſchen Truppen ein und richtete an die dort 
anweſenden bayeriſchen Veteranen freundliche 


Worte und äußerte: „Hier habt Ihr Bayern 


einen heißen Tag gehabt; im Namen und Ans 
denken meines Vaters und Großvaters danke Ich 
Euch nochmals dafür.“ 

Straßburg i. E., 19. October. Das 
Feſtmahl im Kaiſerpalaſt nahm um 7½ Uhr 
ſeinen Anfang. Zu demſelben waren geladen die 
Vertreter der Behörden einſchließlich der Gene⸗ 
ralmajors, ferner ſämmtliche Officiere, welche am 
18. Adjutanten des Kaiſers Friedrich waren, ſo⸗ 
wie die Regimenis⸗Commandeure der duch Dee 
putationen vertretenen Regimenter, deren Chef 
Kaiſer Friedrich geweſen war. An dem Mahle 
nahmen ferner Theil ſämmtliche jetzigen com⸗ 
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mandirenden Generale, welche 1870 an der 


Schlacht von Wörth Theil genommen hatten, auch 
jene Herren, welche damuls im Hauptquartiere 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm weilten. Der 
Kaiſer führte die Kaiſerin Friedrich, der König 
von Württemberg die deutſche Kaiſerin. Der 
Kaiſer nahm zwiſchen der Kaiſerin Friedrich und 
der Kaiſerin Pla. Rechts von der Kaiſerin 
Friedrich ſaß der Großherzog von Baden mit der 
Frau Prinz ſſin Heinrich, ſodann der Fürſt von 
Hohenzollern mit der Frau Erbprinzeſſin von 
Meiningen und Prinz Friedrich von Heſſen mit 
der Frau Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe. Zur 
Linken des Königs von Württemberg ſaß die 
Frau Großherzogin von Baden, ſodann Prinz 
Heinrich von Preußen, die Prinzeſſin Friedrich 
von Heſſen, der Prinz von Schaumburg-Lippe, 
die Fürſtin von Hohenlohe und der Eibprinz von 
Meiningen. Gegenüber von dem Kalſer fug der 
Statthalter der Reichslande, Fürſt von Hohenlohe⸗ 
Langenburg, zur Rechten deſſelben der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt von Hogenlohe⸗Schillingsfürn, der 
General der Cavallerie Ritter v. Xy ander, come 
mandirender General des zweiten bayeriſchen 
Armelcorps und der General der Jafanterie von 
Seeckt. Zur Linken bes Statthalters ſaßen der 
Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellendorff, 
der boyeriſche General der Cavallerie zur Dige 
pofition von Freyberg und der General der Ins 
janterie v. Blume. 

Mannheim, 19. October. Der flüchtige 
Kaffirer der biefigen Unionbank, Mayer, der mit 
170,000 Mk. Bankgeldern das Weite ſuchte, ift 
in Interlaken verhaftet worden. Es fanden ſich 
drei Packete mit Werthpapieren in feinem Befig. 
Mayer trieb ſeit anderthalb Jahren die Unter⸗ 
ſchlagungen bei der Unionbank. Er verpfändete 
Depots und ſpeculirte mit dem erlöſten Geld. 
Vor der regelmäßigen Revifion löſte er jedesmal 
die Depots mit aus der Kaſſe entnommenen Gel⸗ 
dern ein. 

Wien, 19. October. Der Handlungsge⸗ 
hilfe Stanislaus Wariawsh, welcher ſeiner Zeit 
als angeblicher evangeliſcher Pfarrer die Schein⸗ 
trauung des Ritters von Czyaski mit der Baro⸗ 
neſſe von Zedlitz und Neukirch aus München vor» 
nahm, wurde von dem hieſigen Erkenntnißgericht 
heute wegen Betruges zu acht Monaten ſchweren 
Kerkers mit verſchärften Faſtentagen veruttheilt. 

Wien, 19. Oclober. Aus Bozen wird ge⸗ 
meldet: In Feldthurms im Fiſackthal wurde 
beim Abbruch eines Bauernhauſes ein hiſtoriſches 
Aktenſtück gefunden: Andreas Hofer's letzter 
Kriegsbefehl vom 30. November 1809, von ihm 
eigenhändig geſchrieben und an Peter Mayr, den 
Wirth in Mahr, adreſſirt. Der Befehl enthält 
die Aufforderung zur Vereinigung mit den übri⸗ 
gen Commandanten des Puſterthales gegen die 
Franzoſen. Peter Mayr wurde bekanntlich ſpäter 
ebenfalls von den Franzoſen erſchoſſen. 


Wien, 19. Oclober. Der Minifterpräfldent 
Graf Badeni begiebt ſich in Begleitung des Hof⸗ 
rathes von Freydenegg Abends nach Budapeſt. — 
Der Erzherzog Franz Ferdinand hat von Zufin 
Piccolo aus einen Brigadebefehl erlaſſen, in 
welchem er von der 38. Infanteriebrigade Abſchied 
nimmt. 

Wien, 19. October. Aus Trapezunt find 
Berichte eingelaufen, daß dort bei dem Maſſacre 
etwa 100 armeniſche Männer, Frauen und Kin⸗ 
der getódtet wurden. Die chriſtliche Bevölkerung 
flüchtete auf vier im Hafen liegende fremde Han⸗ 
delsſchiffe. Die Behörden find machtlos, man 
fürchtet die Ausdehnung der Unruhen auf die 
wehrloſe Bevölkerung der benachbarten arafenie 
ſchen Dörfer. 

Wien, 19. October. Aus allen öſterreichi⸗ 
ſchen Alpengegenden werden heute Abend Schnee⸗ 
fälle gemeldet. 

Wien, 19. October. Aus Agram wird 
gemeldet: 150 Studenten wurden wegen Ver⸗ 
brennung der ungariſchen Fahne und anderer ge⸗ 
waltthätiger Demonſtrationen verhaftet. In den 
Polizeigefängniſſen iſt kein Platz mehr, die ver⸗ 
hafteten Studenten müſſen dicht gedrängt neben⸗ 
einander ſtehen. Morgen ſollen ſie dem Gericht 
übergeben werden. Die Aufregung in der Stadt 
nimmt zu. 

Chateaudun, 19. October. Geſtern 
wurde der Jahrestag der Vertheidigung von Cha⸗ 
teaudun feierlich begangen. Nach dem Gottes- 
dienſte begab ſich ein großer Zug nach dem Küirch⸗ 
boje, wo Kränze niedergelegt und patriotijhe Ans 
ſprache gehaltenn wurden. 

Rom, 19. October. Nach einer Meldung 
aus Avellino wurdea geſtern Abend die tiefer 
gelegenen Theile der Stadt infolge eines Cyclons 
überſchwemmt; mehrere Häuſer wurden zerſtört. 
Die Felder find ſchwer betroffen und viel Vieh 
iſt umgekommen. Menſchen find nicht ver⸗ 
unglückt. 

Bei Ancona gingen in der leßten Nacht 
ttwa zwölf Bijdjerbogie im Gimme unter: die 
Mehrzahl der Siſcher wurde gerettet; man bee 
furchtet jedoch, daß etwa zehn ertrunken find. 
Der Sturm dauert fort; eine Anzahl Fiſcherboote 
ift in großer Gefahr. 

Brüſſel, 19. October. Das Journal 
Le Patriote“ veröffentlicht eine amtliche Note des 
Congoſtaates, nach welcher der interimiſtiſche Gouver⸗ 
neur des Congoſtaates Fuſch Befehl erhalten hat, 
eine Unterſuchung in allen Diſtricten des oberen 
Laufes des Fluſſes vorzunehmen, um Gewißheit 
zu erhalten, wie Die ertheilten Volſchriſten ver 
Regierung ausgeführt wurden und um die etwaigen 
Mißbräuche und Vernachläſſigungen dieſer Bore 
schriften feftzuftellen. 

Konſtantinopel, 19. October. Außer 
der Ernennung eines chriſtlichen Adlalus bei dem 
außerordert chen Commiſſär und chriſtlicher Ad⸗ 
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juncten bei dem Generalgouverneur und den Go | 


„a 


verneuren verfügt das kaiſerliche Irade auch vejij , 
hältinißmäßige Berückſichtigung des chriſtlich gl " 
Elements in den übrigen Aemtern; diesbezüglich 
Beſtimmungen werden der Controlcommiſſiqd 
überlaſſen, welche die Feldhüterzahl der Nah 
beſtimmt; die Reformen werden auf alle afia e 
ſchen Nahies mit chriſtlichen Gemeinden ausgj! 
dehnt. Die Controle ſeitens der fremden Delf 
girten wird durch directen Verkehr der Botſchaftf! 
Dragomane mit der Controlcommiſfion in Ko 
ftantinopel ausgeübt. 


Konſtantinopel, 19. October. Vg abe 
der erfolgten Sanctſonirung der Reformvereinbſi 5 ne 
rungen, deren nicht blos tranſitoriſche Beftimmur roch 
gen nächſtens in Form eines Hat publicirt we . 


den ſollen, erhofft man in hiefigen diplomatiſch de 
Kreiſen eine Beſſerung der Situatlon durch gü i 
ſtige Rückwirkung auf die öffentliche Stimmunf: 
eine Hoffnung, die immerhin durch das neueſſ⸗ 
Verhalten der hieſigen Armenier gerechtfertigt e. 
ſcheint; doch bleibt andererſeits die Wirk is 
auf die mohamedaniſche Bevölkerung hier und 
den Provinzen abzuwarten. 


Lelegram me. 


Petersburg, 20. October. Der «Biber 
QuBaRCOBE>, bringt heute einen Artikel üb 
„Bötſenſpiel und den Geldmangel!“ Die jetzigg⸗ 
Verhältniſſe des ruſſiſchen Geldmarktes beleuchten 
weiſt der Artikel unter Anderem die Wini: 
nach neuen Emiſſionen von Creditrubeln als voll 
ſtändig unnöthig und ſchädlich energiſch zurück ung: 
erklärt eine derartige Maßregel als der Balut 
Politik des Miniſteriums zuwiderlaufend. 


Paris, 20. October, Die Schwurgericht! 
verhandlung gegen den früheren Senator Magnig 
iſt ohne Zwiſchenfall zu Ende geführt worde 
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde Magni 
von den Geſchworenen für ſchuldig, allerding. 
unter Zubilligung mildernder Umſtände, erklär 
und dann vom Gerichtshof zu einjährigem Gefäng 
niß verurtheilt. fonft 
London, 20. October. Das AUbłommej) dać 
zwiſchen Rußland, Deutſchland und Frankreiſ] SE 
einerſeits, Japan andererſeits betreffs der Räumung — 
der Halbinſel Liaolong wird heute in Kork sie 
unterzeichnet. FL 


Zanzibar, 20. October. Hauptman 
Lawrence, welcher eine Abtheilung der Eing 
borenen⸗Truppe cammandirte, wurde in eine 
Gefecht mit den Anhängern Mbaruk's durch ein 
Schuß getódtet ; fein Leichnam blieb in den Händel! 
der Feinde. Die Kriegs ſchiffe „Phoebe“ ud: 
„Swallow“ haben ſich an Ort und Stelle begebe 
Verſtärkungen der indiſchen Truppen gehen 
kurzer Zeit nach Mombaſſa. 


2 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Pesachowitz, Korntopf: 
Gabriel und Bien aus Warschau. — Winkler aus Burg! 
städt. — Pollak aus Budapest, — Fischer und Kleie 
aus Dresden. — Różewicz aus Nowo-Radomsk, — Salli 
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manu aus Fürtu. — Frank aus Krfon, — Sohults ad „24 
Charkow. ! 

notel Victoria. Herren: Wachowski aus Mul 
hausen. — Hannemann aus Görlitz, — Maimon ad | „dE 
Sieradz, — Dąbrowski aus Biernacice. — Rosenthal ad, MM 
Lemberg. — 4 
notel Mannteuffel. Herren: Dangel aus Kalisch | jeg g 
— Medwiednikow aus Moskau. — Neimann und Rapach. uj b 
aus Warschau. — Schlesinger aus Waschilkow. — Diff 7 
towski aus Brzezin, nf 
Hotel de Tologne. Herren: Mikuliński, Józefjj u . 
wicz, Bızuzo, Kelmann und Tockar aus Warschau. ś 
walewski aus Kutno, — Kobierzycki aus Gorzkowice. dest 
Karnkowski ans Popöwek, — Hulpern aus Homel, iśwa 
rr erg n geben, 
| Genn 
ftwiej 
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Dienſtag, den 10. (22.) October. 
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Belletriſtiſcher Theil. 


Der Türkenkopf. 


Erzählung von Ernſt Lenbach. 


[Schluß 


„Halt!“ rief Erich. Sein Geſicht war ganz erblaßt, feine | faible für Hauslehrer und dergleichen und freute ſich gewiß, zu ſehen, 


ſonſt ſo ruhig blickenden Augen loderten in einem Glanze, vor dem 
das junge Madchen faſt ängſtlich den Kopf neigte. „Wenn 
Sie ein Mann wären, dann hätte ich jetzt den erſten Schuß, 
denn Sie haben mich ſchändlich gekränkt! Was Sie da von 
Mitgift reden, davon weiß ich nicht und will davon nicht 
wiſſen, ich hätte am liebſten non dieſen Ihren Familiengeſchichten 
nie etwas gewußt, und niemals hätte ich geglaubt, daß Sie auch mit 
bei dem Spiel wären! Aber weil mir Ihr Oheim ſagte, daß er 
Sie hier zu halten wünſche, darum habe ich Ihnen eingeſtanden, 
was ich jetzt bedauern muß! Denn geſagt haben wollte ich es 
Ihnen, wenigſtens gejagt, ehe ich freiwillig ging, um nicht länger 
in Ihrer Nähe leiden müſſen. Wie man zu einem Sterne ſagt: 
Du biſt jo ſchön! und zu einer Blume im fremden Garten: O 
daß Du daheim bei mir im Glaſe ſtändeſt! Aber es ſcheint, Sie 
verſtehen ſich gar zu ſchlecht auf die Menſchen, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein. Wo haben Sie denn gelebt, daß Sie das ehrliche Geſtändniß 
eines liebenden Herzens ſogleich mit Niederträchtigkeit verwechſeln? 
Wahrhaftig, ich bedaure Sie!“ l 

Und damit wandte er ſich nach einem letzten langen Blick auf 
die gebeugte zitternde Geſtalt von ihr ab und eilte dem Ausgang zu, 
um an der Ecke ziemlich unfanft gegen den Baron anzurennen, der 
5 ski dem Schloſſe kam, begleitet von feinem getreuen Diener 
Jakob. 

„O,“ meinte der alte Herr, und muſterte den Erregten lächelnd, 
„Sie haben es eilig. Was giebts denn?“ 

Herr Baron, es wird ein Platz frei!“ ſagte Erich leiſe. 

Der Baron ſah ihn einen Augenblick an, ſonderlich überraſcht 
ſchien er nicht einmal. „So, ſo! Darf ich Sie bitten, mich gleich 
— vor der Tafel — im Bücherſaal zu finden? Dort können wir 
das zunächſt Erforderliche vielleicht erledigen.“ Dann ſchritt er, leicht 
auf den Arm ſeines Dieners geſtützt, weiter: „Ich bin meinen 
vierfüßigen Vaſallen noch eine Morgenmuſterung ſchuldig,“ meine 
er lächelnd und deutete auf den Hundezwinger hinüber. 

Mit einem Gefühl unfäglicher Bitterkeit blickte ihm Erich nach. 
Dieſe gleichgültig höfliche Aufnahme feiner kurzen, für ihn ſelbſt jo 
ſchwerwiegenden Erklärung drohte ſeinem Herzen den letzten Stoß zu 
geben. So behandelt von dem, den er bisher mehr als väterlichen 
Gönner, denn als Herrn verehrt hatte — von der Heißgeliebten ab⸗ 
gewieſen und mit einem Verdachte gekränkt, den ſie gewiß noch mit 
Anderen theilte, vielmehr erſt von Anderen übernommen hatte —, er 
kam ſich jetzt unendlich ärmer vor als an dem Tage, wo er ſein 
dürftiges Stübchen verließ, um den Mann mit der Hauslehrerſtelle 
für achthundertundfünfundſiebzig Mark und der unleſerlichen Unter⸗ 
ſchrift ausfindig zu machen. Und indem er in der Einſamkeit ſeines 
Thurmzimmers ſeine trübe Lage erwog, kam ihm wieder und wieder 
ein Wort ſeines Vaters in den Sinn, an welches er ſeit vielen Mo⸗ 
naten kaum einmal mit Lächeln gedacht hatte: „Hüte Dich vor 
jeden unklaren Verhältniß, vor Allem aber zu Menſchen, die ſich eines 
höheren Standes dünken, als der Deine ift 

Als er ſich endlich in das Bibliothekzimmer begab, fand er dort 
zu ſeinem großen Mißbehagen auch die Damen bereits vor. Mar⸗ 
garethe ſtand abgewendet am Fenſter, ih e Mutter aber ſaß in ane 
gelegentlichem Geſpräch neben dem Baron und ſtrahlte von Liebens⸗ 
würdigkeit. Die Migräne ſchien ſpurlos weggeflogen zu ſein, ſogar 
die unſchickliche Photographie hatte Gnade vor ihren Augen gefunden 
und lag ehrenvoll auf dem Tiſchchen neben ihr. Man konnte ja 
nie wiſſen, wozu ein Ding gut iſt. Vetter Hans Michael hatte ein 


wie cordial ihr Gatte mit dem ſeinen verkehrte. Auch Erich bekam 
das Bild ſogleich mit einer ſcherzenden Erklärung vorgezeigt, auf ihn 
machte es aber einen ganz merkwürdigen Eindruck. 

„Das — das iſt der Herr Candidat?“ ftotterte er. 

„Gewiß,“ verſicherte die Baronin, „er iſt ſogar ſehr gut ge⸗ 
troffen, nur müßte er noch eine Tabaksdoſe in der Hand haben, denn 
dieſer huldigt er leider nur zu ſehr.“ 

„So hätte ich mir den Herrn aber nicht vorgeſtellt,“ meinte 
Erich mit einem ſeltſamen Blick nach der ſchlanken Geſtalt, die un⸗ 
beweglich am Fenſter ſtand und anſcheinend mit voller Hingabe die 
Dächer des Dorfes drunten muſterte. 


„Ja“ fuhr die Baronin fort, „Sie wundern ſich wohl über 


ſein Alter? Es iſt ja auch eigentlich ſonderbar, aber ich bin im 


Ganzen ſehr zufrieden mit ihm. Er war lange Jahre als Hülfsprediger 
an irgend einer kleinen Hungergemeinde in Maſuren angeſtellt, dann 
mußte er aber die Stelle aufgeben, weil ſeine Stimme zu ſchwach 
zum Predigen wurde. Und dann wurde er Hauslehrer und dabei iſt 
er denn geblieben! Dies bei uns ift jetzt fein fünfte Stellung, der 
junge Graf Max Domkirch, der ſeine erſter Schüler war, hat jetzt 
ſchon eine Tochter im Alter von meinem Sohne Paul. Ein ſehr be⸗ 
ſcheidener, ſtiller Herr iſt es, unſer Candidat — vielleicht etwas zu 
weltabgeſchieden, wie man das eben bei ſolchen älteren Theologen 
findet. Aber ſehr gelehrt. Und immer zufrieden und vergnügt. Nun, 
er hat ja für Niemand zu ſorgen.“ Sie ſeufzte discret. 

Der Baron lächelte. „Das bringt mich wieder auf unſer geſtriges 
Geſpräch, verehrte Couſine,“ ſagte er. „Sie wiſſen wohl, 
was Sie mir über die traurigen Ausſichten wenig be⸗ 
mittelter Töchter von Stande ſagten. Es iſt mir immer durch den 
Sinn gegangen, und ich bleibe bei der Auſicht, die ich Ihnen ſchon 
geſtern äußerte, würde auch dieſe Anſicht für mich felbft zur ſtrengen 
Norm erheben: ein reichlich bemeſſenes Erbtheil der, die unvermählt 
bleibt — aber nur unter dieſer Bedingung. Denn bei Liebe und 
Vermählung ſoll ja wohl nur das Herz mitſprechen, und es wäre eine 
ſchwere Verantwortung, ein junges Mädchen durch Zuſicherung einer 
reichen Ausſteuer zum Zielpunkt, gar zur Beute gewinnſüchtiger Ab⸗ 
ſichten zu machen. Sie wiſſen ja, wie manche jnnge Männer heut zu 
Tage ſind. Aber wie geſagt — der, die unvermählt bleibt, gebührt 
die Fürſorge ihrer Verwandten.“ 

Mit jedem dieſer durchaus ruhig und nachdrücklich geſprochenen 
Worte wurde es Erich peinlicher zu Muthe. Hatte ſich denn Alles in 
der Welt verwandelt, daß der ſonſt ſo feinfühlige alte Edelmann hier 
vor ihm, einem Fremden, Dinge auskramte, die offenbar eine ganz 
beſondere und geheime Familienfrage betrafen? Aber ehe er noch ein 
Wort fand, um der peinlichen Lage ein Ende zu machen, war Mar⸗ 
garethe auf den Baron zugetreten und ſagte: 

„Vielen Dank, lieber Onkel Hans Michael! Nun darf ich Dir 
und Mama wohl gleich mittheilen, daß Herr Erich Freymann heute 
um meine Hand angehalten hat!“ 

„O!“ ſagte der Baron, ſehr gemüthlich. Die Baronin war 
überhaupt nicht im Stande, ſogleich etwar zu ſagen. Margarethe aber 
wendete ſich Erich zu und fuhr, über und über erröthend, aber mit 
feſter Stimme fort: „Ich habe Ihnen auf Ihre Anfrage mit einer 
ſo jhäßlichen Kränkung geantworter, wollen Sie mir verzeihen?“ Sie 
reichte ihm ihre Hand hin, er aber rief nur jubelnd „Margarethe!“ 
und zog ſie an ſich mit einer Unbefangenheit, als ob ſie mitten in 
der dichteſten Roſenlaube ſtänden. 

„Aber, Kind!“ vermochte die entſetzte Mut er endlich zu rufen, 


doch ein neuer Schreckensſchlag lähmte ihre Zunge ſogleich wieder, 


anhob: „Ja, ſieh mal, Margarethel, hätteſt Du das nur früher geſagt, 
dann hätte mir der Herr da vielleicht nicht vorhin den 2 Dienſt aufgekündigt! 
Es iſt wirklich fo, liebe C Couſine, Herr Freymann hat ſeine Stellung bei mir 
aufgegeben — da fälltmir ein, ich habe Ihnen ja noch Ihr Zeugniß auszu⸗ 
ftellen — bitte, Margarethe, frage den Herrn mal, ob ihm dies genügt?“ 

Er überreichte Margarethe einen großen Bogen, ſie warf einen 
Blick hinein, dann fiel ſie dem alten Herrn um den Hals und Erich 
mußte es erleben, daß ein Anderer den erſten Kuß ſeiner Braut 
empfing. Dafür aber hatte er die Genugthuung, daß die Geheime 
Regierungsräthin ihm nach einer flüchtigen Durchſicht des den Händen 
ihrer Tochter entglittenen Schriftſtückes ihre Rechte hinſtreckte und 
mit etwas unſicherer Stimme betheuerte, ſie habe ihn ſchon vom 
erſten Tage an wie einen Sohn lieb gewonnen, und ihrem Ge⸗ 
mahl werde er gewiß auch willkommen ſein. Denn die Unterſchriff 
des Barons auf dieſem Bogen machte Erich Freymann zum Beſitzer 
von Erlenborn „mit allen dazu gehörigen Dependencen“. 

„Ja, ſiehſt Du, Margarethel,“ bemerkte der Baron, als man 
wieder ein wenig zur Ruhe gekommen war, „ich hatte mir den 
Knäuel ſchon gleich ſo gelöſt, als ich merkte, wie das Feuerchen 
zwiſchen Euch Beiden brannte. Aber es ſcheint, die verliebten Leute 
thun es nun einmal nicht ohne einige Umwege und Hinderniſſe. 
Schließlich hing es nur noch an einem Haar, ſo wäre mir der junge 


als Golf Wilſon geſammelt. 
der Baron, der die Gruppe mit ungeheurem Behagen betrachtete, im Beſitz von Capitaliſten 


Herr durchgegangen, weil ich Dich in der Nähe behalten wollte, und 


ob ich dann von Dir noch viel Freundliches erfahren hätte, das be⸗ 
zweifle ich. Ich werde wahrhaftig erſt ganz ohne Sorgen ſein, wenn 
Ihr Euern Einzug auf Erlenborn gehalten habt und dem 
alten Onkel Euern erſten na cb arlichen Beſuch abſtattet. 
Denn Kettenberg bleibt ja nun doch wohl für den Reſt meiner Jahre 
mein Altentheil. Was fange ich aber mit dem Gelde an, das Du 
mir ſo kurzweg vor die Füße geworfen haſt? Denn ein verlobtes 
Mädchen darf es nicht bekommen, dabei bleibe ich. Ich denke, ich 
biete es einmal nach Eurer Hochzeit der Gutsfrau auf Erlenborn an, 
brauchen weu er die wird mich nicht jo ſchnöde abweiſen, und ihr Mann kann 
es die neuen Ländereien ſo in Stand bringen will, wie ich mein altes 
Erlenborn gebracht habe. Nun, das Wetter hat ſich ja wieder gemacht, 
wie wär's denn, wenn wir nach der Tafel Alle zuſammen einmal nach 
Erlenborn ausflögen!“ 

Das thaten fie denn auch. Der Juſtitiar hatt die Ehre und 
das Vergnügen, der Frau Baronin im Wagen Geſellſchaft zu leiſten, 
und die Anderen ritten. Der Baron Hans Michael zeigte dabei 
wieder einmal eine beſondere Neigung, für ſich allein zu traben, und 
jo blieb es Margarethe unbenommen, im zwangloſen Zwie geſpräch 
ihrem Cavalier ſür ihre angebliche Sehnſucht nach lateiniſchen Stunden 
bei dem Herrn Candidaten und für zahlloſe ähnliche Wortfünden 
Genugthuung zu geben. Es war wirklich ein prächtiges Paar, das 
mußte ſelbſt die Geheime Regierungsräthin, ganz abgejehen von allen 
Nebenrückſichten, zugeben. „Wie ſchön die Zwei zuſammenpaſſen!“ 
ſagte ſie zu ihrem rechtskundigen Begleiten. Es waren ganz dieſelben 
Worte, die Margarethe auf einem früheren Ausritte von der alten 
Bauernfrau aufgefangen hatte. Hätte ſie die Worte diesmal wieder 
gehört, ſo würde ſie ſich aus demſelben Grunde darüber gefreut haben, 
aus dem ſie ſich damals ſo ſehr darüber ärgerte: nämlich weil ſie es 
ſelber glaubte. 

Ende. 


Die Perlenfiſcherei auf den Bahrein⸗Inſeln. 


Wir haben bereits mitgetheilt, daß zwei engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe die türkiſche Stadt Zabara am Perſiſchen Golf beſchoſſen und 
zerſtört haben. Die anfängliche Vermuthung, daß wieder irgend ein 
Angriff von fanatiſchen Mohamedanern auf Europäer vorliege, ähn⸗ 
lich dem Vorfall von Djedda, der den engli chen Schiffen Anlaß zum 
Einſchreiten gab, iſt unbegründet. Das Vorgehen der Engländer 
dürfte ſich wahrſcheinlich auf folgende Weiſe erklären: Vor einiger 
Zeit sine bekannt, daß ein zur Inſel Bahrein gehörendes, die Per⸗ 
lenfiſcherei ausübendes Boot von einem türkiſchen Boote gefangen ge: 
nommen und nach dem Feſtlande geführt worden ſei. Gleichzeitig 
verlautete auch, daß ein engliſches Kriegsſchiff abgegangen ſei, um ſich 
wieder in Beſitz des Bootes zu ſetzen, das in Anbetracht der von 
England auf die Inſel Bahrein erhobenen Anſprüche als ein engli⸗ 
ſches betrachtet wird. Man kann nun wohl vermuthen, daß die 
engliſchen Kriegsſchiffe das Boot nicht gutwillig ausgeliefert erhielten 
und darauf zu Gewaltmaßregeln griffen. 

Die „Iründlichſten Nachrichten über die Perlfiſchereien auf den 

Bahrein Inſeln hat der frühere britiſche Reſident im aa a IB u Pl AL JE 


Pexaxropn, u Mnaareas Ieonousax gien. osnozeno Iles u Haares J[eouousas 3ouepr. 
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ſind und welche aus dem Fange den Haupt- 
gewinn zie ben. Die Taucher haben kaum genug, ihr elendes Leben 
zu friſten. Der jährliche Ertrag an Perlen iſt ein ganz koloſſaler. 
Es läßt ſich hieraus bei der Armuth aller Bewohner' des Peſiſchen 
Golfes der große Reichthum Einzelner erklären und die e Anziehungs⸗ 
kraft, welche Bahrein von jeher auf weite Fernen von Indien, Ara⸗ 
bien, ra und die Emporien von Bagdad und Daira ausgeübt 
hat. Die Taucher gehören einem ſehr niedrig geachteten Stamme 
an, deſſen Mitglieder auf dem Lande als Hörige arbeiten. Beim 
Untertauchen ſchließt der Taucher die Naf ſenlöcher mit einer Horn⸗ 
dklemme, ſteckt ſich Lederhülſen an die Finger, nimmt einen Korb um 
den Hals und einen Strick um die Lenden. 
Jedes Boot iſt mit einer großen Zahl 

an langen Stricken befeſtigt und mit Schlingen verſehen. 

Mann ſucht ſich nun einen ſeinem Gewicht entſprechenden 
Stein, ſteckt die Füße in die Schlinge und läßt ſich durch das 
Gewicht auf den Meeresboden hinab. Hier ſchlpft er aus der 
Schlinge, wor auf Bootsleute den Stein emporziehen. Der Taucher 
bewegt ſich auf dem Meeresboden mit den Füßen und einer Hand 
ſort, während er mit der anderen alle erreichbaren Muſcheln ablöft 
ond in den Korb wirft. Etwa 20 Sekunden nach dem Hinablaſſen 
chnellt er ſich an die Oberfläche empor und läßt den Inhalt des 
Korbes in eine der umherrudernden Barken fallen. Seine Feinde 
find erſtens die Tintenfiſche, gegen deren Umgarnung man ſich durch 
inen weißen Anzug ſchützt, und zweitens die heftigen Strömungen: 
dagegen werden Haifiſche weniger gefürchtet. Ein Glückstag iſt es, 
wenn ein Tabrich ange gangen wird, d. h. eine Stelle, wo die Mu- 
ſcheln bündelweiſe zuſammenſitzen. Statt der gewöhnlichen 15 bis 
16 Muſcheln kommt dann der Mann mit Hunderten empor. Ein glücklicher 
Fund iſt auch eine außerhalb der Muſchel ſitzende Perle, da ſie nach Herkom⸗ 
men dem Taucher geſtört. Der Taucher lebt ſehr mäßig von Datteln 
und Kaffee; erſt Abends ſetzt er ſich zu einem kraftigen Eſſen nieder. 
Seine Hauptleiden ſind Erweichen und Zerſetzen der Haut, wogegen 
er Abends Einreibungen mit gerbenden Eſſenzen vornimmt. Die 
geſammte Ernte wird geſiebt und ſind dazu Sieber von 24 ver ſchiedenen 
Maſchenweiten im Gebrauch. Die kleinſten Perlen hatten ſonſt als 
Ausſchuß wenig Werth. Jetzt aber gelten Perlen indischen Fürſten 
wie perſiſchen hohen Würdenträgern als unentbehrlicher Schmuck ihrer 
Galageſchirre. Mittelwaare geht nach dem Gewicht, wobei Achat⸗ 
gewichtſteine gebraucht werden, weil bei Metallgewichten zu viel Betrug 
unterlief. Für die ſchönſten Perlen giebt es keinen Marktpreis, hierfür 
werden Liebhaberpreiſe gefordert und bewilligt. 


Gewichtsſteinen ausge⸗ 
OE e 
Der 
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Humoriſtiſches 


— Ans den Aufſatzbeften feiner Schüler theilt ein 
Lehrer folgende kleine Sammlung von Proben unfreiwilligen Humor's 
der „Volks⸗Ztg. « mit: Unter den Hühnereiern einer Bruthenne 
hatte die Bäuerin auch ein Entenei gelegt. 0 „Mivionen Menſchen 
nähren fi von Kleidung.“ „Wenn Jemand von einer Krege 
gebiſſen wird, fo ſauge man Diejelbe aus.“ „Zur Hochzeit war Jung 
und Alt geladen und wurde gekocht und gebraten.“ Brief eines 
Mädchens: „Liebe Eltern! ich bin noch nicht verheirathet und lebe 
in Frieden und hoffe, es wird bei Euch auch ſo ſein.“ „Die 
Fröſche pſtanzen ſich durch ihre Loichen (Leid) fert.“ fert.“ „Der 
Hahn nährt ſich von Brod, Erdäpfeln. Würmer und arderer 
menſchlichen Nahrung.“ „Die giftfreien Schlangen werden durch 
Umarmung gefäh lich.“ 

— Zwei Annoncen. Junger Mann mit gutem Einkommen 
wünſcht zu heirathen. Mitgift 20,000 Mark — auch in Brief⸗ 
marken. 

Junges, heirathsluſtiges Mädchen wünſcht mit einem 
en in guten Ver mögensverhältniſſen gemeinſam zu ſterbeu. 
„Die Liebe gleicht Alles aus“ Baron! „Elſe, ich liebe 
Dich. “ — Sie: „Ich begreife nicht, wie Du mich lieben kannſt. 
Du haſt einen vornehmen Namen und ich belige nur meine Mit⸗ 
gift von einer Million.“ — Er: Die Lieb gleicht Alles aus!“ 
— Ruhig Blut. Chef: „Allons, die Sache iſt eilig! Jetzt 
müßten Sie eigentlich ſchon wieder hier ſein!“ — Hausdiener (ge⸗ 
müthlich): „Na nu, ick kann doch nich jleich nieſen, wenn Sie 
Proft ſagen!“ 


jungen 


Wilſon rechnet etwa 1500 Fiſcherboote, die ö 


6. Lodzer Tageblatt. je M. 246. 
zB: ha a A FEN Z ZAMBIA —̃ 2 — — Be. 
SZ Concerthaus. ) 6 ba ) . non Ball Parłowia 
4 Von Sonnabend den than 1895 an, Barjójte ee me be E NU k, ( e Nil non Paffe: Barionts 
1 täglich Concert der Damen⸗Capelle sk fur jede Werkſtelle, Wohnhäuschen, diftehend aus 4 e Mm i (W, 

1 und Küche, mit Garten, ſehr großer Hofraum, im Mittelpunkt der Stadt gelegen, Warſchauer, Chlobua Nr. 19. 
N 65 B E A El R. | per ſoſort zu vermlethen. A eh „ as Druckerei⸗ 
BZ Frühconcet von 12 Fis 2 Uhr Daſelbſt find verſchledene Färberei ⸗Utenſilien, kupferne Keſſel, Wan: | SM . eröburg die große 
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Sparſam und bequem iii dr neue 


Feueranzünder, 
welcher für Heerd, Ofen, Theemaſchine 
%. benutzt werden kann. Da dieſer 
Zünder ſebr practiſch, fo it er bereite 
in den größten Städten Deutſchlands 
Hart in Gebrauch. Dieſer Züader HA 
abjolut gefahrlos, er giebt keigen Geruch 
u ſich, erſpart das Holz und ift ſehr 


BE Die optische Anstalt 
| von 8. L. EWINS KI, 


Ecke Petrikauer u. Dzielnastrasse Nr. |. | 
i MBtjbedentend vergrösert worden und versehen mit verschiedenen Artikeln wie: Relsszeuge 
in bester Qualität, Aehromatische Operngläser, Irrigatore, Inhalatóre und. 
rschiedene chirurgische Instrumente. Wandthermometer von 20 Kop., Fenstertermomete | 
+ 50 Kop. an, Bad-Maximal- Thermometer, Alkoholometer mit Zeugnissen, Aerometer ete. 
> Pince- neż und, Brillen von 50 Kop. an wie auch goldene mit Probe. | 
i Nithaeu's Ha'sleuehter ist ein Retter 
in Gefahr, da er ein rechtzeitiges Erkennen von 
Halserkrankungen, besonders Diphtheritis, 
ermöglicht. 
* Nithack’s Halsleuehter beleuchtet die 
Münd- und Rachenhöhle leicht, tief u, äusserst , 


i 
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reds einer Tafel von 10 Stück nur 
2 Kop. und iſt in den meiſten Colo nal⸗ 
waaten-Geſchäften zu haben. 

Houptve kauf bei Ledermann, Wi. 
diewska Straße Nro. 21, 

Wee 13 fór't>ung wird beigefügt. 


Optiſcher und men nike, 
lammtliche Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken 
und Telephone, 
Wringmaſchinen auf Abzahlung 


A. Diering 


Optiker. 


Michack'a He Isleuehter gewährt den 

Vortheil, dass eine einzige Person zugleich 

leuchten, die Zunge niederdriicken u. Halspin- , 
gelungen ete. vornehmen kann. | 
Nithach's Halsleuchter scbiitzt die | 
Patienten vor missglückten Pinselungen etc. | 
Ę und bietet Pflegenden und Patienten die grösste 

Erleichterung. 


Unentbehrlich für Jede Fam Familie. 


Aſtrachaner 
* Cobiar a 
in 3 Qualitäten 
zu dis. 3:50, Rs. 3, Rs. 2775 pr. Pfd. 


if friſch eingetroffen bei 
W. Patzer & Co. 


Fur ein biefiges Compioir wird ein 


Lehrling 


(Chriſt), mit guter Handſchrift und Kennt⸗ 
nig der kuſſiſchen und deutſchen Sprache 
per ſofort geſucht. 

Schriftliche Offerten find unter F. F. 
22. in der Expedition dieſes Blattes 
niederzulegen. 


ee 
NESTADRANT: HRANKFORY. 
Tiglich Contert 


der berühmten Ty oler Sä ager jeſellſchaft 


1 Erzeugniſſen widmet. Empfehlenswerth find deren: Panzerkaſſen, N 
deren äußere Wände vom ſtarken glasharten Stahlblech angefer, ARE 
tigt ſind, die ke ine Feile noch Bohrer angreifen, daher jedem Sr Śl S 
i gą 3 u U 2 1 i Il E Il; eee Ade leiſten u. deshalb auch bi ee RE" 4 
1 wu au 
erb it d ößten Pünktlichkeit unte in önl Lei 
eur Maden Mangel, Patent Gebauer, Charlottenburg bei Berlin, | Preisen ausgeübt że I (3630 
mi: 4 Aufbaumllühlen, ferrer; P 
ee Bwillinge-Wand-Dampfmajdjine auf cca 100 HP, mit »infocher Das Etabliſſement für Pariſer Sende 
MAISON PHÖNI 
Näheres, bel der Actien-Gejeljchaft „Jawiertie“ It Bamterc e 
dem Atelier wird Unterricht im Zuſchneiden nach der franzöſiſchen Methode er, 
theilt, ebenſo werden auch Beſtellungen angenommen, die nach den beften Pariſer Journalen 
ausgeführt werden. 


* . Mechaniſche Sal > 557 
„Ą „jemy en 2 F. NMopic. SAD 
ć Imie M Warſchau, Kralauer Boba Jr. 44, exiſtirt ſeit dem Jahre 1877. (47 
Die erſte Fabrik im Inlande, die ſich den neuen u. praktiſchen (A 0 
. Sicherheit vor Feuer Außerd m erzeuge ich auch ge aut 

Rafje , die den ausländischen nicht ech Sha ulliche in das . 7 „Beci 
5 1 in Sauptdimenfionen: Durchmeſſet der Cyender 390 mm, deren 

di intlſcher Hub 550 mm, Tourenzahl circa 110 per Minutr. Warlchan, Nr. 12, 
\ ewpfinę, für die jegige Saiſon neue u. elegante Modelle von Damen-Mäntel. 
In 
Berlin, Dorotheen-Strasse SO|SA, 
unmittelbar am Bahnhof Friedrichstrasse 


* — 
er Krieg zwiſchen China und Japan 


bl. mit Keite, 8 Abl. mit Keite. 


bat eine der größten Schweizer Uhren⸗Fabriken durch 
Annullirung ei er immenſen Beſtellung der neu er⸗ 
fundenen Paſſepartout Genfer⸗Hold in -Herren - und 
Damer⸗-Uhren in die ſchrecklichſte Berlegenbeit © ebracht.: 


Hotel Prinz Friedrich Carl 


u flwigaftódung zu ger then und um a Sebastian Auer 
GE. ros ed U tab Stage ideale BES“ Zimmer von Mk. 2'50 an. aus urg. 
F Renommirtes Restaurant und Frühstücks-Lokal. An Só N Ar 3 Anfang 


Die beſte Uhr der Welt | Fritz Toepier, Hoftraiteur. 


Original Schweizer 
Paſſ⸗ partout Goldin - emontoir - Uhr mit fein ſtem 
Nickls Werk, mit Do ppelmantel nebſt einer ſchwer en 
Goldin - Panzer-Uhr-Kette in hochelegantem Etui un m 


Von heute au gelangen! auch ruſſiſche 
ieder zum Vortrag. 


E 
Malzkaffee 


tn ½ Kilo⸗Packeten a 35 Kop., naht» 
hafteſter Kaff e⸗Erſatz, beſter Kaff te⸗Zu⸗ 
ſatz, iſt allein zu haben bei 
W. Patzer & Co. 


SOPHIE DE JASIŃSKA 


N K NN 


Hiermit haben wir die Ebre, die eraebenfie Anzeige zu machen, daß 4 


wir vom 1. November v. ier, Widzewsk Nr. 36 
Ecke der Sach * — N 1 


; Maſchinenban⸗ 
1 und Reparatur⸗Werkſtätte Eg 


Ń erófinet haben und dieſelbe jpeciell für 
Bau der Appretur- und Färberei⸗Maſchinen, 


wie auch Trausmiſſionen Armaturen und Speiſepumpen und 
deren Reparatur eingerichten haben, womit empfehlen wir uns 


8 Nubel pr. St. (früher 30 Rubel.) 


Goldin-Hamen⸗Remontoir-Uhr 
feinſtes Werk Savonette (Doppelmantel) nebſt e iner 
boch feinen Goldin-Victorſa-Rette fammt Etui. nur 
9 Rubel pr. St. (früher 35 Rubel.) 

Dieſe auf die SA regulirende Uhren find vermöge ihrer Prachtausſtattung von 
sa 5 aeldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute kaum zu unterſche den. Die prachtvoll 
u Gehüäuſe behalten ſtets ihre Gold farbe und wird für den guten Gang eine 3 
wię a 5 geleiſtet. 

5 Aufträge übernimmt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages 
Das Uhren-Exporthans Josef Nelken, Berlin, £iuienftr. 111 
| wenn die Uhr nicht convenirt, wird bei umgehender Rülckſendung das Geld ſofort zurückgeſchickt. 


[ łerOamenhite | L. CHECHLINSKI'& OO. Wachen, 
Helbſt und Minter: — 77 rx TT ana . Krege, kr. e >. 
mneneſter Pariſer Yagon empfiehlt . OO Z mn rm 


T. Mencel,  Bnmerfhnriberin, 


| Dzielna Straße Niro. 2, 
* Dortſelbſt werben auch Blumen körbe und Zırbinieren geſchmück). TRG 
Schülerinnen werden angenommen. 


Boanen und F anzöſinnen aus Paris, 
Sprechſtunden von 10 Ubr früh, bis 6 
nude Nachmittage. 


— Die — 


Bau⸗, Kunſt⸗ und Maichinen-Schlofferei 


Karl Sp liess 


mofiehlt fiń zur Anfertigung ſämmilich' r LIE wie Transmiſſionen, 
Lunpwirthſchaftliche Maſchinen, Siede- und Dreſchmaſchinen, aller Art Montirung, 
Gitter, ſowie Balkon- und Zaun-⸗ Geländern. 


LODZ 


Ecke Przejazd⸗ und R Nro. 525/98 
Haus Glücksmann 


(irab Denkmóler 


in Granit, Labrador, Marmor, Sand⸗ 
und Kunſtſtein, Treppenftufen, Palkon⸗ 
platten, ſowie alle Arten Ban- 
arbeit, Stuckatur⸗ und Putz⸗ 


1 


Charkow 


HOTEL RUF 


Geſchäftsteiſenden beſtens empfohlen. 

Beſte Küche, Ausländiſches u. 
Rigaer Waldſchlößchen » Bier 
vom, Faß. (33—25 


+ 
Den mit den höchſten Preiſen auf der Oeger zu 
ftellung 1893 ausgezeichneten 


Kaukaſiſcher Natur-Coguat 0 


der Gebrüder Bogomonoff, 

welcher ſich durch milden Geſchmack und angenehmes Aroma 
auszeichnet, empfehlen wir ganz beſonders für den Curgebrauch. 
arſchauer Rectification 


Niederage in Lodz: 
Petrikauer⸗Straße Nr. 22. : 


Przejazd Strafe 14. 
ud brił bon fener: 
Ti &DiebesficherenGeld- 
ſchränken nueſter Con. 
ftcuction, Außen » Mantel 
aus einem Stück, bydrau⸗ 
z liſch gebogen, I- a Caſſet ; 


pirprefjeu 2c. 


KARL ZINKE, 


6—5) 


Ein ſchö ies 


Aquarium 


ika 


endes, Wahren & Co., 
Warſchau, 5 Swiat Nr. 8, 
al · „Cemiſimal⸗ u. Brücken⸗Waagen 


s Sign Preiſen en: 970 und 
10—4) 


„mit Fiſchen, Springbrunnen, mit Motors 


Wulczanska⸗Straße Nro. 46. 


Schüler-Aumeldungen 


für meine Lehranſtalt nehme täglich (Zar ' 
wadzkaſtr. Nr. 15) von 10—12 Uhr 

Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags 
entgegen. | 
Schulvorſteher u. diplomirter Lehrer | 


Belrieb, iſt preiswerth zu verkaufen. | 


J. Lewinsohn. 1 


arbeiten, Zimmerdecsration, Roſet⸗ 
ten, Geſimſe, Frieſe ic., ale Arten Mo» 
delle für Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe 
empfiehlt in befter Ausführung zu ſoli⸗ 
den Preiſen (100—49 
das Stuckateur⸗ und Steinmetzgeſchäft 


Karimann &Schimmelpfennig, 
Kirhhof-Chauffce, 


M 
| 1 
N 
© R 
BER 
m R 2. A 
7 Zu 
Z zz O nn nn Z nn nn —L—— — — —̃ä.ñ nn w ——̃ 
FL l 


.. ZZOZ EA DARE WZI IECTE 
1 röſten unfere Rafe 8 


u 72, 80, 90 u. 100 Kop. pr. Pfd. 
nach dem neueſten deulſchen 


Batentberjabren, 
wodurch sin b rrlicher natürlicher Glan; 
und ein beſon ders kräftiges Aroma 
erzielt wird. 


W. Patzer & Co. 


Lodzie Tageblatt. 


NACHRUF. 


Sonntag den 20. October um 11 Uhr 30 Min. Nachts verſchied unſer inniggeliebter 


3 1% 


im Alter von 68 Jahren. 


Berather, deſſen Andenken uns ewig unvergeßlich bleiben wird. 


nebſt Gattin und 


CCCP ZE PTM BETA 1 D 
1 ' 1.3: Theater Arcadia. 
TE 
Lidzer Mäunergeſangvercin. BE Tia Aa 
f w d. i S ſteinfeger⸗Truppe 
Der unter zeichnete Vorſtand erfüllt hiermit die trautige BĘ ? der weltberühmten chorn 
ka vn Se He Katt 12 uhr 5 74 „VRTLBOR QO 
erfolgten Ableben des langjährigen Mitgliedes, Herrn 85 b ſſtehend aus 6 Damen und 1 Perry. 
2 Neu! Zum 1. Male in Lodz! u! 
k | . Mur auf ganz kurze Zeit Auftreten des Rufi 
PER U | al i Rp KAleinruſſiſchen „Quintetts“. 
N 3 | ® Auftreten fimmtliher ai. En 
| 24 i iteetor ssmann 
.  ętbftthet Ehrenbürger u. Ritter pp. en 


geziemend in Kenntniß zu ſetzen. 

Der Verſtorbene war über 40 Jahre Mitglied unſtres Vereins 
und hat in guten und böſen Tagen ſtets treu zur Fahne ge” 
halten. Sein Andenken bleibt bei uns in Ehren. 


Der Vorſtand des Lodzer Männergeſangvereins. 


Ränmlings-Auc in Lipy 


Die ſechſte diesjährige Kämmlings-Auction wird 


Donnerſtag, den 7. November 1895, 


abgehalten werden. 


Lodzer Thalia-Theater. 


Heute, Dieta, den 22. Oktober 1895: 
Erſtes Auftreten der 1. Liebhaberin und Salondame 
Frl. Olga von Billingen 
vom Stadttheater in Budapeſt. 
Große Novitó'! Große Novitót ! 


Wohlthäter der Menſchheit. 


Sende in 3 Akten von F.ieprih Nißel. 
Olga v. Blllingen. 


Morgen, Mitwoch, den 23. Oktober 1895: 
Zweites Gaſtſpiel des 1. Baritoniſten vom Stadttheater zu Riga 
Herrn Franz Bartowski. 
Zum 3. Male: 
Dis Hugenotten 


Große Oper in 5 Akten 2 Seribe. Muſik von Gio como Meyerbter. 


Katharina — 


geeignet für sämmtliche Metalle, ist und 
bleibt das beste Putzmittel 


| Bntaloge chen uom 2 November ab, zur Nerfügung 
Leipzig, den 18 October 1895. 

Fabrikanten Lubszynski & Co, Berlin. 

Allein Engros-Verkauf für Russland und Polen 


Im Auftrage: Paulus Bartke, 
bei Gustav Rosenthal. Lodz, Dzielaa 34, 


Auctionator. 
AM Sai Nr. 70. 


A HEILER. rp, | 


krine rothe Pomade, 
Kóchonsagązkiów et 
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Graf v. Never — — Brany Barionsty a. Gail. TY RARAARE 4 
Die Afrikanerin . N Amper 
0 Schmetterlings Mea er 
Direct in großer Auswahl empfiehlt 
1 5 E. Modrow, 
ZZ Petrikauer⸗ Straße Nro. 20. 


En zn zu zu zu zu zu eren 


1 


PUAAARARRAFG 


Maison A. WEISS 


Na mocy art 502 Kod. Handl. Syndyk tymczasowy: | - 
wzywa wszystkich wierzycieli massy upadłości, ażeby w Ciągu dni czter- Dzielnaſtraße Nr. I, 1. Etage. 
dziestu, od daty niniejszego ogłoszenia, stawili się osobiście lub też przez empfiehlt eine reiche Auswahl von eleganten 


masy upadłości 
JE Dame: und Kinderhüten, Theaterhüten, Pa⸗ 
e 


złożenia swoich tytułów. 


Józefa Frankowskiego, 
FABRYKANTA, 
najeżycie umocowahych pełromocników w celu zadeklarowania na mocy 
jakiego tytułu i na jaką sumę są wierzycielami masy, jak również w celu f M A l 5 if Bl 5 A ih 
riſer odelle, Pariſer umen, Halsruüſchen. 
F. H. Maternicki ? 
włosa Z: , 1 werden nach Pariſer Fagon gearbei⸗ 


Łódź, Nowy Rynek Nr. 


Mäßige Preiſe. 


b | T 
12 
5 

— 
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Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen nicht nur einen treuen Freund, ſondern einen wahrhaft väterlichen 


Leopold Landau 


neu. 


Bekannima 


Sonntag, den 3 Nobemb 0 Ł wird 


das in ſehr gutem Zuſtande befindliche 


bölsdrne Pfarrhaus im Dorfe Mileszky 
(Gemeinde Nowo⸗Solao), 7 Werft von 
Lodz entfernt, Öffentlich verlic⸗tirt. Die 
£icitatioa beginnt von e. 300 a 

Nähere Auskunft beim Geſtlchen No- 
wicki dortſelbſt. 


Tiſchlermeiſter 


mit guten Zeugniſſen, der deutſchen, 
volniſchen und fruſſiſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtig, köanen ſich 
Rados bel Gebrüder Thonet, Nowo- 


Kranke 


aller Art, Herren, Damen und Kinder 
finden liebevolle Aufnahme in meinem 
Infitute von Autoritäten empfoblen, 
brjonde:s von Seren Profeſſor Mendet. 
Mäßige Preiſe. 


Bertha Baranius, 
früb. Diakon ſſin u. Oberin. 
Berlin, N. M. Marienstr. 30 2. TĘ 


ME NOKIA. 


mieszka jak poprzednio przy ulic 
Piotrkowskiej Nr. 59. i 


- Damyfmajhine 


von 40 Pierdeilätten, gut erhalten, findet 
ſofort einen Käufer. Offerten einzu⸗ 
ſenden in Unger’s n 
Warſchau, WierztowiStraje Nro. 8, 
sub A. Z. 

Ein faft neuer, Petersburger 
halbverdeckter einſpänniger 


Unlanf, 


ſowie neue Volant's „A auf 
Laer und find preiswerth zu ver ⸗ 


kaufen. 


Stkwerowa Nr. 5. 
In Czenſtochau, 


unweit der Bahn, iſt 


ein Platz 


von 12,500 O Ellen, mit Haus, ſehr | 


geeigneter Platz zum Errichten einiger 
Fabriken, ſofort zu verkaufen. — Nähe 


res in der Expedition dieſes Blattes. 


Dr. E. Czekański, 
auer, Straße Nr. 93, 


Petrikauer 
Haus Kopczynski, neben der Apotheke des 


Herrn Stopezyt, 
jängt wit früher ausſchlleßlich mi! 
Haut⸗ gebe 


* imen 


Sprechſtunden wit elk. 


| MR 246. Lodzeer Tagblatt. 
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NACHRUF. 


Heute Nacht 11 Uhr 30 Min. verſchied nach kurzem aber ſchweren Nen Herr 


HERMANN KONSTADT 


Ritter p. 75 erblicher Ehrenbürger u. ſ. w. 


| 


im Alter von 68 Jahren, 


| 


| Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen, einen bewährten treuen Geſchäftsfreund, unit dem wir ſeit einer langen 
Reihe von Jahren in angenehmſter Verbindung waren und der uns auch freundſchaftlich ſehr nahe geſtanden. Wir 

| werden u ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. \ 
| Möge ihm die Erde leicht fein, 


| Krusche & Einder. 


Pabianice, den (9.) 21. October 1895. 


ko ar. 


Durch den am Sonntag den 20. d. M. erfolgten Tod des Herrn 


hat die Lodzer Freiwillige Feuerwehr ein langjähriges, thätiges Mitglied im Verwaltungsrath verloren. Der Verſtorbene 


jt ję Intereſſen Diejer Inſtitution ſtets zu fördern geſucht und werden wir ihm ii ſtets ein W Andenken 
bewahren. 


| 
| 


Der e ee eee 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


11 
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Lodzer Tageblatt. 


Nachruf. 


In der Nacht vom 20-ten zum sten d. M. verſchied nach futzen mit großer Geduld ertragenen Leiden der 
frühere Socius unſeres unvergeßlichen Gatten und ksh Herr 


Ritter hoher Or den, erblicher Ehrenbürger und Stadtrath ꝛc. ꝛc., im Alter von 68 Jahren. 


Die ausgezeichneten Charaktereigenſchaften dieſes Ehrenmannes find hinreichend bekannt, ebenſo was der Ver⸗ | 
ewigte für das Allgemeinwohl gethan. E 


| Wir verlieren in dem Entſchlaßenen einen lieben, treuen Freund, der unjerem Hauſe während beinahe eine 
halben Jahrhundertes mit Rath zur Seite ſtand und ſeine Herzensgüte zu allen Seiten Mia | i 


Sein Andenken wird in * Familie niemals erlöſchen. 


Cäcilie Dobranicka. 
Adolf Dobranicki und Familie. 


Paul Dobranicki und Familie. 


Bernard Dobranicki und Familie. 


NACHRUF. 


Am 20-ten d. Mts. verſchied ſanft > kurzen Leiden unſer PA Prinzipal der erbliche Ehrenbürger, 
Stadtrath, Ritter hoher Orden u. ſ. w. Herr 


im ehrenvollen Alter von 68 Sn 


Der Verewigte war uns ſtets ein wohlwollender Chef und wird uns ſtets ein Vorbild unermüdlicher A 
tigteit, Umficht und ſtrenger Pflichterfüllung ſein. 
Wir werden ſein Andenken jederzeit in Ehren halten. 


Das Personal der Firma 
Hermann Konstadt. 


JK 246. Lodzer Tageblatt. 


s 6 
Wspomnienie. 
W dniu 8 (20) Października r. b. zmarł ostatni z założycieli i dłagoletni dyrektor Towarzystwa Kre- 


dytowego miasta Łodzi, 
2. . 


HERMANN KONSTADT. 


Zmarły od początku istnienia Towarzystwa Kredytowego, przez lat 23, z rzadką gorliwośćią i prawdzi- 

wie przykładną akuratnośćią spełniał źwkładane na niego przez współobywateli honorowe obowiązki; do ostatnich 

dni życia pracował też. bezinteresownie dla instytucyi, którą dla dobra i rozwoju miasta, wraz z innymi założycie- 
lami, jaż dzis nieżyjącymi, do życia powołał, 

Władze Towarzystwa Kredytowego, 2 powodu tej ciężkiej i na razie niezastąpionej dla instytucyi straty, 

wyrażają swój szezery zal 1 ubolewanie, 


Jyrekoyje ı Konz Nadzorczy fm Kredytowego m, Lodzi 


Łódź. d. 921 Października 1895 r. 
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Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das Ableben des 


Präſſdenten unſerer Nermaltung, des Herrn 


HERMANN KONSTADT 


zur Kenntniß zu bringen. 


Der Verſtorbene, welcher unſerer Verwaltung ſeit dem Beſtehen unſerer Bank angehörte und ihr unſchätzbare 
Dienſte leiſtete, wird uns in ſteter Erinnerung bleiben. 


Handelsbank in Lodz. 


Dr. Litt w | n, 
Spectalar 
für Haut ⸗ id Ścióleńtstrantgelten, 
wohnt jetzt 
TFelrifſauer⸗lraße Ar. 59. 
Empfangsſtunden von 9—11 Vorm. 
6—8 Nachmittags. 


Dr. Margolis, 
Kinderarzt, innert -Arankheiten, 


Zawadzka⸗Straßſe 14, 
empfängt bis 10 uhr früh und von 2%/,—6 
Uhr Nachmittags. 


Dr. K. Wisniewski, 


Dzielna » Straße, 1 77 Friedmann, 
tcialarg 
tar Mervew und innere Krankheiten. 
Electriſche Heilmethode. 
Sprechſtunden: von 8—9 früh, 4½—6½ 


a 


Nachmittags. 
Dr. Sewer. Sterling 
(choroby ch I dzieciące) 


przeniósł się na 
Piotrkowską, 66. 


Dr, med. M. Berenstein, 


t nach mehrjähri ja wiſſenſchaftlicher 
uj 725 sa, FR raki ape un 
„nerfitäten Deutſchlands in Lodz nitpergelaffen 
und wohnt At 
pihüp. Sprechſtunden don 9—11 und 4—6. 


Dr. K. Laurenty, 

Ecke Zielona und Wölczatssku⸗ Straße, 
Haus Schulz, 

empfängt Vormittags von 11—1, Nachm. 


br. L. Bondy 
EE zdane Kußlande tu 


> sub finder. Arankkeiten. 
Gpreffunben von 14 Biz, und von 4—6 Uhr 


| Gtetd de 0 6 
"Dr. med "St Ma SKT 


genarzt, 
Io Asien ven ot. Wicherkiewiez 
"I Patrikaunr- gun w. 8 (tu), Haus Rosen, 
prechſtunden von 9 bis 11 und von 3 bis 8. 
„med. St _Rontaler, 
leiden *. un 
nen don RER uhr Borm, und 
wan Pro. 8, Haus Dafłor Mont lec, 
Avis _ _ vis-hvis vom , Hotel de I Europe. 


In. Si St. Gutentag 
adw. Impfung, 


Kinderarzt, 
chem. Arzt im Kinder- Hoſpital in 88. 8 
Petrilauer⸗Straße Nr. 58. 
Dr.Mieczysław ren 
Accoucheur, 


Toluoniowa Hr. 28, Kaus Aeicher. 
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Dr. C. v. Stankiewicz, 
Special „Arzt nur für Frauen- 
Krankheiten, 
von 9—10 und von 4—6 Uhr. 


Petrikauer⸗Straße Nro. 46, 
Haus Müllers Apotheke. 


Dr. Wolfowicz 


aus Pabianice, 
Accoucheur und Kinderarzt, 
Boz: Nro. 109, vie-ś-vis bem 


alais des Herrn Heinzel. Empfangs mi n 
Lon 9—11 Vorm. und von 4—6 Uhr Nadu. 


Dr. med. W. Kotzin, 


. peter für erze, kungen 
57 rauenkrankheiten, 
1 1 etrikauer » Strafe Nro. 26, 
Haus gebr. Schröter und empfängt täglich 
911 Uhr Vorm. u. b. 3—5 Uhr Radu. 


3 


. —y—V?— ͤ— — JO ROOBOY 
wą LEKARZ-DENTYSTA 
B. Brzozowski 


\ przeprow s dniem 10 Iipea b. r. do, 
domu br 5 ullca Blotrkotwa: ta 
nr. 36, obęk cukierni p. Semagiera. 


| Bahıı-Arzt 
h B. von Brzozowski 


I z: A za jw mit dem 10. Juli cr. 
Hauſe der Gebrüder Schröter, 
Pe dea 


Bitorei des Herrn „Schmagler“ 


— 
I 


na 


i Zahn 

r gegenüb. e 
Heilt Krankheiten der Zähne und der 
Mundhöhle, Einſetzen von künſtlichen 
Zähnen und Plombiren mit Gold nach der 
Fe neuften amerikuniſchen Methode. 


Peazropæ u Uasarsas Jean Boneps, 


Lodzer Tageblatt. 


' ADRESSEN-TAFEL. © 


Zahn Arzt 


Zofia Schwarz-Bernstein 


wohnt jegt 5 121, Haus 


Lekarz-Dentysta 


Zofia Schwarc-Bernstein 


miesska ul. Piotrkowska Nr. 121, dom 


Ramischa. 
Kinderarzt, 

Orthoyddie und Kuhpocken⸗Zmpfung, 
wohnt sh NowomiejsfasStrafie Iro. 4 
(Ecke des Neuen Ringes) vis-A-vis der Kräuter 

Apotheke des Herrn Lipiński, 


J. Haberfeld, Zahnarzt, 


wohnt fetzt Vetrifauer: Straße Nr. 66, 
1. Etage, im Haufe Herſchkowicz, neben des 
errn Eiſenbraun, vis-&-vis feiner früheren 
ohnung. 
KD oeratiota werden ſchmerzlos mit Hülfe 
son Lachgas ausgeführt. 


r. S. Dworzańcz 
ow t » riſch 
im St. Al en reif le 
mit veneriſchen Ag Behaftete — 
8—10 Uhr PAR rg K 
8 uhr Abende. 


8 Petrikänerftr. RE 142, Ecke der Evang. Str. 


R. Saurer, 
pract. gsbnarat, 


Petritauer Strake Nr. 280 so: 


neben n Neubau, 
etritauerftr. 84 nen, Haus 


Sachs, 2. Eta 
K. Jasifis 
ir he ing fota der Act. Gej. der Baum. 
Manuf. 5 0 lie ar U Frauen 
Fanka Ae "WIE man 4—6 Uhr 
PET Mr. 8, vis-h-vis Hotel 
de l'Europe. 


Dr. A. Rząd, 


Innere und Kinder⸗Krankheiten, 
Petrikauerſtr. Nr. 132 (Woͤlkah, 


bis 11 Uhr früh und von 3—5 Uhr 
Nachmittags. 


"Dr. BI Handefsmann, 


Spezialarzt für Magens und Darmrrant- 
heiten, wohnt gest P lan, n 
Straße Jiro. 6, Neubau Czamanski, vis-a 
vom Meiſterhausgarten. 
Sprechſtunden von 7½ 10 Uhr Vorm. 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


J. Luniewski, 
- Nowo otworzony zakład fryzjerski, 
oraz wszelka galanterja i perfumerja. 
Wyroby: bez szwu. 


Piotrkowska NT. 4, 
vis-a-vis Hotelu Polskiego. 


Pawel Zdziarski, 


Friſen 
hat nach mehrjähriger Shóligteit im Geſchäft 
der Frau Janicka an der Ecke der Petri 
faner und Ziegel⸗Straße Nro. 34 ein 
comfortables, allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechendes Friſeur⸗Geſchäft eröffnet. 


Otto Eberhardt, 
Capiſſerie.Geſchäft, 
Petrikauerſtr. 131 nen. 
Sorfwährende Eingänge von fet. 


Annahme von Aufzeichnungen auf 
jedwede Stoffe. 


Theodor Elwart, 
Innungs⸗ Meiſter. 
Klavier Magazin 


und Reparaturen⸗Werkſtat t. 


Zawadzkaſtr. Nr. 19, neben Hotel Nannteuffel. 
Edward Jezierski, 


traft 24, 

Lager tn: 
Damen-Str 
Afarter S. Rn 
ferie aaren— 
e — 2 

Papier- Blumen⸗Ausſchläge, Blätter und fonftige Blu⸗ 


l. Peuker, 
Nawrot⸗Straße Nr. 2, 
empfiehlt ſoeben eingetroffene 
Herbſt⸗ u. Winter ⸗Stoffe 

für Damen⸗ und Herren⸗Paletots. 
Hugo Suwald, 
Möbel-, Polsterwaaren- und 
Śpiegel-Magazin, 
32, ia e e 72, 


oſt“, 
ris-k-vja dem Bor v. I. Weidemexer. 


Das neu eröffnete 
Atelier für 


Damen⸗Garderoben 
. Nr. 20, vis-h-vis der Kirche, 
im Fronthauſe, parterre, führt Pane 
prompt, ſauber u. zu den billigiten A 
Schreibniaterial, 

XV Schulhefte, 

" 14 Zeichentsteńciiien, 
" Reissz 
Conte-Biicher, 
Druckarbeiten aller Art. 


„ 


Karl Wolf. Dzielna 5. 


Auf Abzahlung! 


Rover „Phänomen“ 


mit patentirten 1 welche bie Rel⸗ 
bung um 25% rebusieren und bebeutenb 


leichter gehen als alle anderen Syſtenns, 
empfiehlt 
A. Robowski, 


Ewangelicka-Strasse Un © 
zahlung. 


Das Mode⸗Magazin 


„La Saison“, 
Dilelna Straße Nro. IL, 


Fariſer 50nill. Näßige Freise. 
F. Robert Michaelis, 


O M und Bürſten⸗Fabrit, 


Galanteriewaaren⸗Niederlage, 
Lodz, Dzielna⸗Straße 8, 
empfiehlt den rr Fabrikanten Maſchinen⸗ 
bür ſten jeder Art. 


Adolf Butschkat, 


Petrikauerſtr. Nr. 84. 


Fapelen in großer Auswahl 


Mulg. geschäft. 
Das Ketten- Garbetoben⸗Alelier Don 


Franz Hesse 


t M det Nicolajewska⸗Straſſe Oro, 41, 
irſchberg, verlegt worden und empfie If 
ry 17 7 der geehrten Kundſchaft. Be 


Uungen werden ſchnellſtens aus eigenem, wie 
uch geliefertem Material ausgeführt. 


J. Suchoński, 


Drechsler, 
Warschau, Nowy Świat Nr. 39, 


rxiſtirt ſeit dem Jahre 1864. 
Ausführung 4:10: 544 und Tiſchler⸗ 
: item, künſtleriſch und A 
Die mechanijche 
und Schloſſer⸗Werkſtätte von 
l Wolski 
iſt mit 18. Juli a. c. nach der 


* Nr. 25 verlegt worden. 


E. H. Stomnicki, 
Bettzeug⸗Magazin, 
Dee Nr. 49, 


che te. 


tw Bettdecken, Bett 
gehe, Reife » Utenfilien, 2830 
lig und in großer Auswahl. 


Gustav Sobolewski, 


Magiſter der Rechte, 
Vereideter Rechtsanwalt, 
hat ſein Bureau nach der Konſtantiner⸗ 
Stratze Nr. 7, Haus Putzmann, verlegt. 


W. I. Kosel, 
Farbenhandlung, Przejazd 8, 


empfiehlt: 
| um Selbſt 
arten-Dio- 


Oelfarben in allen Farbentónen 
anſtrich von Fußböden, Fagaden, 

biliar, Wagen, Maſchinen, Geräthen x. 
Incaſſo⸗Bureau 


Albin Heymann, 


$etrifauerftr. Nr. 
en 2 OWA &f yje ly BLI 
gnehmend, übernehme iche Prozeſſe und gore 
j gegex Bea oder ſonſtige Schriftſtücke zur 
urchführung und ri gp 
dſcheine ale Art kaufe auch für e Necnung. 


Flüſſiger ünſverfal⸗ Lem 


„Syndetikon“ 
Gagen gościu: . rżnie ar Berlin) 


klebt, lei 
eg 1 20 U. ö K. — * haben bei 
Edward Jezierski, Konſtan * 24. 


Wiederverkaufern — Rabatt. 


- “Rud. Otto Klepzig, 
schildermalcrei und Lackit-Aulalt, 


To dz, 
Petrifanevftrafe Nro. 08, Przeiazdſtraße 
Miro. 2, vis-a-vis dem is dem Meiſteckanz garten. 


Handſchuß⸗Fabrik 
„n Bolesław Minich, 


Zachodniastr,, 
Ecke Konstontynowska, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Henpigub, 
wie auch Golantetie-Waaxen eigenen Gabrifats 


Alfred Richter? 
Tapezierer und Decorateur, 
Telrikauerſlr. Ar. 103, Haus Maſicki, 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämmtlicher 
in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten. 
— w 


6. Bauer, 
Schuhwaaren⸗Magazin, 
befindet ſich jetzt 
133. Petrikauer⸗Straße 133 neu. 
me mn | 2 
doesugeno Hens 


Gute und billige Stoffe 
empfiehlt 

S. Weksier, 
c 4 bub pk R ft 


Maurycy Cohn, 


vereideter Rechtsanwalt, 
Zielona⸗Straße Nr. 7, parterre. 


Empfangs * u 9—10 Uhr Vorm. und 
pfangöftu 7 Ahr Sad, 


H. "Kempner, 
Garderoben-Magazin, 
L ‚ 


Petrikauer Straße Nr. 88, 
vis-à-vis der Apotheke Stopczyk. 


Wł. Dąbrowski, 


GRAWER, 
' Piotrkowska Nr. 45, 


Herren- 


M. Janicka, 
r Gde Ronſtantiner⸗ u Zachodnia⸗Straßze 


Er. 


osb Geridonarh von 
„Anna Neumann, 


Sete Nro. 28, wo die wyst 
= Mtsrei des Herrn Schmager empfiehlt der g 


ten Dam It IE i In m r 
en Pr) 10 

rem der Damen zu den sittaflen Preiſen. 

Die Conditorei 


Oscar Guhl 


b t dz? 
M bierni ATENA re 
Pill Preiſen. Separat. Billardzimmer. 


10, Haus Wolanek. 
Sa 
eiten 


A. Timofiejew, 


Aeltefter Feld ger 
WIA 60 


Begetubiliiäeh Waſſer ſtellt An einmaligem 223 
dei d rothen Haaren bie 


2 
„zet a e r Gee; Mx 
Tagen: Kar pi jebane 


2. % Kal Gendurg 9 ‚ Petritauerfir, Nr. 17, Re. 11. 


Magazin 


S. & B. Laryssa 


iſt nach der Petrikauerſtr. 76, neben der Con ⸗ 
1 von A. Roszkowski, übertragen worden. 
Spitzen, Bänder, Schleier und andere 
tne u ausländiſche Waaren. 
Illuſton⸗Engros⸗Berkauf. 


Z. Schneider, 
Bild. und Sawdyrodukfen - Handlung 


Zan adzfa 12 
und „ 27. 


Die Spezia Die Seit Font von Gelbrärnnken von Gelöſchran ken 


Stanisław Baumgart, 
Warſchau, Grzybowska Mrs. 62. 
Die Geldſchränke meiner 


heit der Behörden und Fach 


iR uć reką ke be 9 
— — eee 


F. Pierzchalska « wyrazy PE 
nee 166, das 3. Haus 


e 


Tapezierer & Decorateur, 


Polſtermöbel⸗Niederlage. 


Dzielna-Straße 34. 


L. Kochański, 


Nawrot Nr. I. 


Großes Lager von Fayence⸗Waaren, Glas⸗ 
Utenſilien und Lampen in reichhaltiger 
Auswahl zu billigſten Preiſen, womit ich 


mich dem geehrten Publikum empfehle. 
R. Stern's Conditorei 


befindet ſich „ Nr. 107, 
vis-à · xis dem Palais des Herrn Heinzel. 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Zwei Billarde ſtehen 
ramiden⸗ und Carom! 


Die Befigerin des „ode Magazins 
ie“, 


77 
Grüne⸗Straße Nr. 5, Haus Röder, 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt u. empfiehlt 
eine große Auswahl von Hüten nach den neueſten 
Fatons. Hüte werden auch zum Umarbeiten 

angt nommen. 


— 


Ewige Jugend! 


abrik wurden 
im Jahre 1865 einer 3 in Anweſen⸗ 
euten unterzogen. 


Ale lier r Damen ⸗ Garderobe u. Zufthneidefgule 
ie ff gin le ee en 
tanz, wähe 


A Derfügung (Py 


Reißzeuge 
R,  (Gerlachsche) 


— 
und alle anderen —billig—in großer Audw abl be 


Gebriider TERESA 
Maler⸗Geſchäft, 


übernehmen ſämmtliche in das Fach der 


Malerei chende Arbeiten. 
töhige Preiſe. 


— Nr. 20, Haus Trabezzünkl 


Rudolf Nestvogel, 


fabryka szczotek i pendali, 
róg «licy Piotrkowskiej i Zielonej, 


poloca wszelkie swoje wyroby po umiarko- 


wanych conach. 
Fabryka ogzystuje od roku 181. 


Gie rich Handlung und Ke fit ⸗Nuſtal. 


„Wilhelm Guhl, 
befindet ſich letzt 
Srünt⸗ Straße, Haus Auerbach, 
Auben der Suna gege vis. . vls dem früheren Local. 


Szymon Urbach, 


trilauerfir. Nr. 88 


Anlifdes and dec Oledwidcs Heſchaͤfl. 
e e Glocken 


u mäßigen Preifen. 


Machen Sie 
weinen Verſuch 


mit Caffee Sanitas 


den ber Mar» 
wom 18. 87% 


m Verkauf Aeg re io 
Pij N h 
Ueberall zu haben. 


—— —..  — 


Z. Filipkowski, 
Petrikauer- 1 Fro. 27. 
Alleiniger Verkauf der Schuhwichs 
und Sehmiere von Jan: Seydlitz 
in Warschau. 


— ꝛ—— —3 ũ 4 ——— — 
Das Lehrerinnen⸗Bureau 


W. Rościszewska, 


Lodz, Dzielna 11, 


empfiehlt vehretinnen. Lehrer, Gouper | 
neurc, Arc, lomh Bounen en leder Nationaiikäi. |! 


Die Kanzlei 


des sereideten Nehtsaunwaltid: 


Henryk Elzenber 


befinder ſich an der Poludulowa »- 
Haus Reicher Nr. 28 neu. 


4 b 


Leipziger Buchbinderei 
und Muſter⸗Karten⸗Fabrik. 
Petrikauerſtr. Nr. 66, 


übernimmt jede z bas Jah (ólagent- 


rbeit. 


Magazyn mod 
MADAME GUSTAV 


właścicielka 


G. Sypniewska 


powróciła z Paryża. 


M. Nowacki, 


Papier, Schreibmaterialien⸗, 


Barfjumcrie und Tabalkwaaren⸗ 


Handlung, 
Co d z, 
_ PrzejarOttatć ro. 12. 


Druckarbeiten 


werden in kürzeſter Zeit hergeſtellt u 
ie berechnet, > 


. 


D. Meuh 
er 520/88, 


im R. a Dfficine, rechts, i. Eta hi 
M. Likermann, 


Wyroby. gałanteryjno-drewniana 
i fabryka ram. 
Lódź, ul. Piotrkowska Nr. 520/4 


. And do oprawy. 
V praystepne. 
7 ugnatz. Vogelsang, 


Enpeziexer und Decoraleur aus Bay 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 88, 


beiten, welche elegant, gejdmados 
As geführt werden. 


Zahnarzt Z. Rosenblatt 


Lodz, Petrikauerstrasse, 
Haus M. W. Wiener, woſelbſt ſich die Conditorei 
mehandlung von rc Zähnen Powbiren. ren. € 
* 
son künſtlichen Zähnen. Zahnziehen ohne ger] hl 
Anwen WA AA Zadhgak. Sa ‚ala won 


“nom 4 


W. Kossel, 
Fabrik von Herren, Damen⸗ und Ki 
derwäſche. 


Petrikauer⸗ Straße 38, 
Haus Tennebaum. 


-_ Bebnellpręwendrnck rob Leopold Zoum, 


Difiten: Karten 611 


übernimmt alle in das Fach tagende [ 1 
und bie 


E 


) 
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